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Das Ende des ſchaurigen Dramas Fakubowfſki

Todesſtrafe für Auguſt Rogens
Der an Fakubowſki verübte Fuſtizmord wird durch das Arteil nicht ungeſchehen gemacht

Die armſelige Leiche eines vierjährigen Kindes,
erwürgt und ins Kaninchenloch gepreßt unſchuldig
gemordetes Leben, hat zum Himmel geſchrien.
Menſchen haben den Racheſchrei aufgenommen und
als erſtes Opfer der Vergeltung den Ruſſen Ja
kubowſki auf Grund eines wohlgeordneten Ze-
remoniells, Juſt i z genannt, durch Abſchlagen
des Kopfes dem kleinen Ewald Nogens ins
Jenſeits nachbefördert. Dann kam auf, daß Jaku-
bowſki ebenſowenig der Mörder wie der vermeint-
liche Erzeuger des kleinen Getöteten geweſen ſei,
worauf ſich die Juſtizmaſchine nach weiteren Opfern
umſchaute und nunmehr auf Grund ihrer eigenen
Geſtändniſſe einen Onkel des gemordeten Kindes
zum Tode, einen zweiten Onkel und die leibliche
Großmutter zu langjährigen Freiheitsſtrafen ver
urteilte, und außerdem noch alle drei ſowie einen
vierten Angeklagten des Meineids gegen Jakübowſti
ſchuldig ſprach.

So ungefähr ſieht das Drama Jakubowſtki
Nogens, mit den Augen der Vergeltungs
juſt i z geſehen, aus. Wir können nicht zugeben,
daß durch dieſes Geſchehen die Anmaßung kleiner
Menſchen, auf Erden „Gerechtigkeit zu ſchaffen“ oder
„das Recht zu verwirklichen“, irgendwie erfüllt ſei.
Die Enthauptung Jakubowſkis hat ebenſowenig den
Mord an dem kleinen Ewald Nogens ungeſchehen
gemacht wie das Todesurteil gegen Auguſt Nogens
den Juſtizmord an Jakubowſki aus der Welt ſchafft.

Zu vergoſſenem Blut wird neues Blut
vergoſſen das iſt der einzig ſinnfällige und
beweisbare Vorgang. Daran ändert ſich auch nichts,
weil das Gericht, das die Familie Nogens des

oder Unſchuld des hingerichteten Jakubowſki in der
Schwebe läßt, weil es weiter von „ſchweren Ver
dachtsmomenten“ gegen den Ruſſen ſpricht, weil es
die Aufklärung dieſer Seite des Falles dem ſpäteren
Wiederaufnahmeverfahren überläßt. Denn auch
dieſes Gericht hat die ausgeworfenen hohen
Strafen gegen die Familie Nogens damit gerecht-
fertigt, daß die Verurteilten zur Hinrichtung
des Jakubowſki durch ihre lügneriſchen Ausſagen
beigetragen haben. Damit hat das Gericht der
Volksmeinung Ausdruck verliehen, daß

die Hinrichtung des Jakubowſki nie und nimmer
hätte vollzogen werden dürfen,

ſelbſt dann nicht, wenn Jakubowſki irgendwie an
der Ermordung des kleinen Nogens beteiligt ge
weſen ſein ſollte. Denn auch in dieſem ungünſtigſten
Falle ſtände Jakubowſkis Schuldanteil durch-
aus nicht feſt.

Die den Toten belaſtet haben, ſind ſelbſt als die
unzweifelhaften Täter, ihre Eide als Mein
eide entlarvt. Darf ein Menſch, der ſelbſt alle
Schuld leugnet, auf Grund ſolcher Ausſagen und
Bezichtigungen geköpft werden? Die Frage bedarf
keiner Antwort. Die Tatſache, daß ein auf vier
Meineiden, daß ein auf den belaſtenden Aus-
ſagen der wirklichen Täter aufgebautes
Todesurteil vollſtreckk wurde, bleibt auch dann
grauenhaft und erſchütternd, wenn der Verdacht
einer gewiſſen Beziehung zur Tat von dem Hin-
gerichteten nicht reſtlos getilgt iſt. Wobei wir es
den Huſtädt und Müller überlaſſen, ſich zur
Rettung ihres Gewiſſens an dieſen Verdacht als
rettenden Strohhalm anzuklammern.

Weder ein Todes-Mordes an verwandtem Blut ſchuldig ſprach, Schuld Jakubowſki iſt tot.

urteil gegen die wahren Mörder noch ein Freiſpruch
im Wiederaufnahmeprozeß verhilft ihm zu Leben.
Die Vergeltungsjuſtiz und ihr vornehmſtes Mittel,
die Todesſtrafe, müſſen ihren völligen Banke-
rott eingeſtehen. Wer Symbole zu deuten verſteht,
der konnte dieſen Bankerott während der ganzen
Verhandlung im Prunkſaal des Strelitzer Schloſſes
von den Wänden ableſen. Schienen dieſe Wände
doch laut anzuklagen: „Hätte der fürſtliche Erbauer
dieſer Prunkräume nur einen Teil ſeiner ſorgenden
Liebe auf die Behauſungen ſeiner Unter-
tanen verwandt, es hätte keine Elendswohnungen
gegeben, in der ein Vierjähriger ſo ſehr im Wege
war, daß man ſich über ſeine Leiche hinweg den
kärglichen Raum zum Leben und zum Wohnen ver-
ſchaffte.“

Sind erſt furchtbare Taten geſchehen, iſt erſt das
Gleichgewicht des Geſchehens geſtört, dann kommt
die Juſtiz zu ſpät, die Gerechtigkeit wieder her-
ſtellen will. Auch das ſchärfſte Richtſchwert erweiſt
ſich als ſtumpf für dieſen Dienſt. Nicht nach der
Tat, nein, vor der Tat war es meiſt an der Zeit,
die Gerechtigkeit herzuſtellen. Solange ſie nicht in
den ſoziglen Zuſtänden beſteht, kann die Juſtiz nie
mals ſich anmaßen, geſellſchaftliche Verſäumniſſe
wettzumachen. Sie muß ſich mit der Aufgabe be-
ſcheiden, den Täter zu beſſern und die Geſamtheit der
Unſchuldigen zu ſchützen.

Für beide Aufgaben aber bedarf ſie des Richt
ſchwertes, bedarf ſie der Todesſtrafe nicht!
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Zwei Todesurteile: in Meustreli z und
im Bremer Giftmordprozeß Gerichte S. 3)

Schwarzer Tag
8 Tote und 5 Verletzte bei einem Anfall eines engliſchen

Verkehrsflugzeuges

London, 18. Juni. (Eig. Drahtb.)
Das britiſche „City of Ot-tawa“, das zwiſchen London und Zürich ver

kehrt, wurde wegen Verſagens eines
Motors über dem Kanal auf offener
See, fünf Kilometer von der Küſte entfernt,
zu einer Notlandunggenötigt. EinTeil der Paſſagiere hatte 4 auf die Trag
flächen gerettet und konnte von den herbei-
eilenden Schiffen in Sicherheit gebracht werden.
Die vier geretteten Perſonen, darunter der
Pilot und ein Mechaniker, erlitten mehr oder
minder ſchwere Verletzungen.

Das Flugzeug war eine zweimotorige Handley-
PaigeMaſchine. Es war vormittag um 10 Uhr
in Croydon aufgeſtiegen, um über Paris und Baſel
nach Zürich zu fliegen. Als es ſich etwa über der
Mitte des Aermelkanals befand, begannen die Mo
toren auszuſetzen. Der Pilot ſandte Notrufe aus,
die in Croydon aufgefangen wurden, machte einen
vergeblichen Verſuch, Land zu erreichen, und mußte
etwa 5 Kilometer ſüdöſtlich von Dungeneß auf dew
Kanal notlanden. Das Flugzeug hatte den Kanal
bereits mehr als tauſendmal überflogen.

Das Unglück hat acht Todesopfer gefſordert.
Darunter befinden ſich drei Frauen.

a

In der Nähe von Netheravon iſt am Montag
ein Flugzeug eines Kampfgeſchwaders abgeſtürjt.
Der Pilot, ein Fliegeroffizier, und ein Beobachter
wurden auf der Stelle getötet.

Wieder ein Segelflieger abgeſtürzt
Kaſſel, 18. Juni. (Radiomeldung.)

Der 22jährige Flieger Heinz Kolle ſtürjte
bei Helffenſtzinen mit ſeinem Segelflugzeug
ab. Seine Verletzungen waren derart, daß er bald
e ſeiner Einlieferung in das Landeskrankenhaus
in Kaſſel verſtarb.

für die Fliegerei

eeeeerrTer e

Ferdinand Schulz, Deutſchlands bekannteſter Segelflieger und geren des Weltrekords im Dauer
Segelſlug, ſtürzte bei einer Flugvorführung über
dem Marukiplatz der weſtpreußiſchen Stadt Stuhm

tödlich ab.

Ein Torgauer Flugſchüler in Leipzig
tot abgeſtürzt.

Leipzig, 18. Juni. (Radiomeldung.)
Auf dem Flugplatz Leipzig-Mockau ſtürzte

am Montagabend aus 150 Meter Höhe ein Schul
flugzeug ab. Der Pilot erlitt auf der Stelle
einen tödlich wirkenden Schädelbruch. Die Ma-
ſchine wurde vollſtändig zertrümmert. Der Führer
des Flugzeuges, der 23jährige Flugſchüler
Hacke aus Torgau, ſollte im Rahmen ſeiner
vor der Luftpolizei abzulegenden Pilotenprüfung
mit einer bei der ſächſiſchen Fliegerſchule regel-
mäßig verwendeten Maſchine fünf Schleifen in

Achterform beſchreiben. Dabei nahm er eine Links-
kurve allem Anſchein nach zu kurz.

Neuer Flugunfall in Schleißheim.
Stuttgart, 18. Juni. (Radiomeldung.)

Auf dem Flugplatz Schleißheim ſtürzte der
Fluglehrer, Hauptmann Schönger, am Tor
abend aus 300 Meter Höhe ab. Schönger erlitt
ſchwere Verletzungen und dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Das Schickſal der Arbeitsloſen

verſicherung.
Reichskabinett und Sofortprogramm

Nach amtlicher Mitteilung nahm das
Reichskabinett am Montag zu der Frage der Ar

h Stellung. Eswar der Meinung, daß mit Rückſicht auf die ge
ſamt politiſche Lage, die eine Spätſommer-
lagung des Reichstages erſordert, von einer zwei-
maligen Geſetzesvorlage über die Arbeitsloſenver
ſicherung innerhalb ſo kurzer Zeit abzuſehen iſt und
die endgültige Reform in der Sommertagung
zur Verabſchiedung gelangen ſoll. Der vom Reichs
arbeitsminiſter einberuſene Ausſchuß ſoll bereits
Ende Juli ſeine Arbeiten beendet haben, ſo daß für
die Spätſommertagung der abſchließende Geſetz
entwurf vorliegen wird.

Die Vertreter der Volkspartei im Kabinett
waren für die ſofortige Erledigung des Soſfort
programms.

Große Hitze in Reuyork.
Durch die ſeit mehreren Tagen wieder herrſchende

große Hitze ſind im Diſtrikt Neuyork geſtern
wieder ſechs Todesfälle verurſacht
worden. Außerdem ſind fünf Perſonen, die
im Waſſer Kühlung ſuchten, ertrunken. Die
Erkrankungen infolge Hitzſchlags ſind ungewöhnlich
zahlreich. Etwa 2000 000 Neuyvorker flüchteten
geſtern aufs Land und an die See. Der dadurch
verurſachte ſtarke Autoverkehr hat zahlreiche Unfälle
veranlaßt, bei denen ſechs Perſonen ums Leben
u während eine ganze Reihe anderer verletzt
wurde.

Der Parteitag
der Elique

Der ſozialdemokratiſche Parteitag war eineAngelegenkeit der deutſchen Geſamt-

politik. Der kommuniſtiſche Parteitag, der
am Sonnabend zu Ende gegangen iſt, war eineinterne Angelegenhe n der Kommu
niſtiſchen Partei. Auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag wurden die brennendſten Probleme
der praktiſchen Politik erörtert, die für
die deutſche Arbeiterſchaft von Bedeutung ſind.
Die Blicke der Oeffentlichkeit waren feſt auf den
ſozialdemokratiſchen Parteitag gerichtet. Der
kommuniſtiſche Parteitag hat außerhalb der
Kommuniſtiſchen Partei nur einige Spezialiſtenintereſſiert. Dieſer Unter ſch ied der
Wirkung iſt nicht zu erklären aus demGrößenunterſchied der Harteien er iſt tief

begründet im Weſen der Kommuniſtiſchen
Partei.

Eine praktiſch bindende Kursbeſtimmung
der KPD. war ſelbſtverſtändlich von dieſem
Parteitag nicht zu erwarten. Der Kurs
der Kommuniſtiſchen Partei war praktiſ
ſchon vorher feſt gelegt worden: dur
die Sendboten Moskaus wie durch das ſo
genannte weſteuropäiſche Bureau, er war er
robt worden in den Maitagen. An der Linie,
ie von ſolchen Jnſtanzen beſtimmt wird,

ein kommuniſtiſcher Parteitag nichts zu rütteln.
Die Politik der putſchiſtiſchen
Phraſe, die in den Maitagen ſo herrliche
Ausprägungen gefunden hat, wird alſo weitergehen, ebenſo die Taktik des

Zuſammengehens mit den Unorganiſierten
gegen die organiſierte Arbeiterbewegung.
Wir gehorchen den Befehlen unſerer

Moskauer Obrigkeit das Aſt das
einfache und klare Ergebnis des kommuni-
ſtiſchen Parteitages. Wie viele Worte ſind auf
e Tagung gemacht worden, um dieſen ein-
fachen Gedanken auszudrücken! Die ſogenann
ten Analyſen, die in den Vielſtundenreden der

enwärtigen Machthaber in der S der
gegeben wurden, ſind die ſchauerlichſte

Form des Vulgärmarxismus Moskauer Prä-
gung. Sie haben keinerlei inneren Wahrheits-
wert, ſie ſind auch nicht der Verſuch der Selbſt
verſtändigung von um Erkenntnis Ringenden,
t ſpielen lediglich die Rolle von Firmen-
chil dern für die Gruppe, die in der Kom

muniſtiſchen Partei gegenwärtig obenauf iſt.
Nun könnte man glauben, daß der Maikurs,

der die Kommuniſtiſche Partei zu einer ſo
roßen Niederlage geführt hat, nach dieſemParleitag endgültig ſabiliſtert ſei. Solche Auf-

faſſung wäre einigermaßen naiv. Es kann ſich
leicht ereignen, daß trotz der wunderbaren ein-
ſtimmigen Beſchlüſſe dieſes Parteitages in gar
nicht allzu langer Zeit das Steuer wie-
der anders herum gedreht wird.
Nicht etwa, weil die Mitglieder der Kommu-
niſtiſchen Partei es wünſchen, oder weil eine
der Führergruppen es fordert, ſondern weil es
dem Kutſcher in Moskau einfallen
könnte, den Zügel anders anzuziehen. Daß
dieſe Möglichkeit beſteht, daß ſie faſt ſchon eine
Wahrſcheinlichkeit iſt, das kennzeichnet Weſen
und Wert dieſes Parteitages.

Noch ein anderes: Auf dieſem Feiteg iſt
mit vielem Stimmaufwand und ſtarken Wor-
ten auch gekämpft worden, nämlich gegen
die ſogenannte Gruppe der Verſöhnler.
Aber es war ein Scheinkampf. Die
Leute, gegen die er geführt wurde, waren in
der Kommuniſtiſchen Partei ſchon vor dem
Parteitage tot, ihr Schickſal hätte ſich erfüllt
mit oder ohne Parteitag, mit oder ohne Thäl-
mann-Rede. Dieſe armen Schächer haben
lediglich die Rolle des Stichblattes ſpielen
müſſen, an dem die Helden der kommuniſtiſchen
Zentrale ihre kämpferiſchen Künſte übten. Auf
einem kommuniſtiſchen Parteitag muß auf
jeden Fall etwas Diktatur markiert werden,
damit das naive kommuniſtiſche Publikum in
Atem bleibt. Alſo wurde ein Monſterprozeß
gegen Ewert, Schröter, Schumann,
Meyer u. Co. geführt.

Die Objekte dieſes Kampfes haben am
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des Parteitages ihre volle Unter
erfung angeboten.

wie dieſe Unterwerfung verlangt, und die
m, in der ſie a rochen wurde das

iſt das andere chara iſche Merkmal dieſes
rteitages. Die Verſ

Hiderrufen, was diDp wen r was amteten Funktionären, jegt ein großes Revirement ein Die Ver
werſeng s taſie dolſchewiſtſhem Muſter reeteeereneoh e n e ehe Ter in die
ſcheint kehrte Luf dieſem Partei als Gre: getlärten Teſſes der Arbeiter haſt ſpielen e e e e er
teske wieder Thälmann als perſ er mann s Beſeitige n ſtimmten, ſpätere ewerfung unter ſein allein

gen. Für den, der nicht geneigt iſt,erzwun
Opfer des Jntellekts zu bringen, r es dortFen ommuniſti-

Partei aber iſt die einzig reale Drohunder Verlu t
der Stellung als beamteter Funk-

Sibirien.
ſchen
der Ausſchluß aus der Partei,

In der deutſ

Groeners Reichswehr
Zweiter Tag der Reichswehrdebatte Sozialdemokratie

lehnt Panzerkreuzerbaun nach wie vor ab

Berlin, 17. Juni. (Eig. Bericht.)
Tag der Wehrdebatte ſtand,

woch ſtärker als der erſte, im Zeichen ſozialde-
mokratiſcher Kritik. Zwar hatte Groener
den ſchlechten Eindruck ſeiner erſten Rede bei der
Sozialdemokratie wieder etwas ausgeglichen durch
eine zweite Erklärung, in der er ein klares Be
kenntnis zur Republik ablegte. Aber die
Debatteredner, auch der Regierungsparteien, hatten
doch teilweiſe ſo militäriſche Gedankengänge vor-

agen, und dabei auf das ſozialdemokratiſcheSe Bezug genommen, daß die ſozial-
de atiſchen Redner am Montag erheblich ſchärfere
Töne anſchlagen mußten als am erſten Tag.

„Da ſcheiden ſich die Geiſter!“ rief der erſte ſo
zialdem iſche Diskuſſionsredner, Dr. Leber,
in den Saal. Er trug klar und beſtimmt die Linie
der Sozialdemokratie vor: Niemals könne Rüſten
den Frieden ſichern. Wer den Frieden wolle, müſſe
dem Frieden dienen. Wenn die Sozialdemokratie
den Zuſtand der ungleichen Abrüſtung kritiſiere ſo

um auch rüſten zu können, ſondern um der
allgemeinen Abrüſtung zu dienen, die
allein Europa Ruhe bringen könne. Scharfe Zu
ſammenſtöße mit den Generalen der alten Tradition

n dem ſozialdemokratiſchen Redner Gelegenheit,
Wehrminiſter zu fragen, ob er dieſe bankerott

egangene Tradition wieder einführen wolle in dieEehretht der Republik. Das dhieße, die Haupt-

ſchwäche der alten Armee aus Vorliebe für Feudalis-
mus auch in die Reichswehr verpflanzen.

Dieſe ſcharfen m riefen die Gegner
auf den Plan. rregt polemiſierte zunächſt der
deutſchnationale Hauptmann Schmidt (Hannover)

egen die herabſetzende Behandlung ſeines Partei-ſeemdes v. LettowVorbeck, um dann die bekannte

militariſtiſche Revanchepolitik zu vertreten unter
fortwährender Forderung des Widerrufs der
„Krieggſhuldlüge“. Das bekam ihnen ſchlecht.
Sein volksparteilicher Kollege fragte ihn, weshalb
die Deutſchnationalen, als ſie Regierungs-
partei waren, ſelbſt nichts gegen die Kriegsſchuld-
propaganda getan hätten.

Dann überſchüttete ihn in kurzer Rede noch der
Abg. Künſtler (Soz.) mit H und Spott ob

Die Art und Weiſe,

r ben alles
Parteitag

3 J Kahl ſehrogma zwingt! Jn Rußland wird ſolche
Unt mit höchſt realen W

s

ltionär. Wenn ſolche Drohung

gibt es dafür nur eine Erklärung:
Die Kommuniſtiſche Partei iſt im Grunde
genommen nichts als eine Clique von be

Ziel. Die politiſche Wirklichkeit, die eigene
Einſicht und die eigene verſchwinden hinter dieſem Ziele. Oben blei
ben iſt für ſie alles!

Man wird nach dieſem Parteitag noch beſſer
als bisher verſtehen, daß für alle politiſch Den
kenden in Deutſchland der der Kom
muniſtiſchen Partei die e eines Schmieren
theaters geſpielt hat.

berumſchleppe und jetzt erſt losgeworden ſei. Da
nach ſei dieſe Rede auch ausgefallen.

Der dritte ſozialdemokratiſche Redner Hünlich
wies ruhig und überlegen nach, daß die Marine mit
und ohne Panzerkreuzer in gleicher Weiſe unfähig
ſei, einem ernſthaften Gegner Widerſtand zu leiſten.
Deshalb ſei bei der heutigen Finanzlage des Reichs
der Neubauwahn unvertretbar und deshalb lehne
die Sozialdemokratie nach wie vorden

Bau von ab.Natürlich erhoben die Kommuniſten darüber
großes Geſchrei, und ſowohl der ſeltſame Kommu-
niſt Kippenberger, als auch Herr Stöcker
gaben ſich erhebliche Mühe, ſozialdemokratiſche Ver
rätereien“ zu entlarven. Aber es gelang ihnen tro
ſtärkſten Stimmenaufwands nicht, dem Haus au
nur für eine Sekunde Aufmerkſamkeit abzuringen.

So ging nach einigen perſönlichen Bemerkungen
die Debatte luſtlos zu Ende.

Republikſchutz in Fahlen.
Der Rechtsausſchuß des Reichstags ſetzte am

Montag die Beratung des Geſetzentwurfs zur Ver-
längerung des Republikſchutzgeſetzes fort. Miniſterial
direktor Schäfer führte aus, die Geſamtzahl der
Verurteilungen auf Grund der S 7 und 8 des Ge
ſetzes die ſich mit den Beſchimpfungen der Repu
blik und geheimen, ſtaatsfeindlichen Verbindungenbefaſſen habe betragen 1923: 211 1924- Ro

nügt,um ein ſolches Opfer der Ueberzeugung Perbeſ

zuführen, wie es die Verſöhnler auf dem kom-
muniſtiſchen Parteitag dargebracht haben, ſo

Tagung der Arbeiter Sänger
Ausſpr

In den leitenden Funktionen der KPD. ſetzt

redakteur der „Roten Fahne“, der Reichstagsab-
ordnete Dengel und einer der bisherigen

im Polbureau, der Reichstagsabge
ordnete Schnelle r. Sie gelten Thälmann nicht
als zuverläſſig genug und ſollen durch andere er-
ſetzt werden. Heckert iſt bereits ausgeſchaltet
und hat die Leitung der Gewerkſchaftsabteilung der
KPTD. inzwiſchen an den Landtagsabgeordneten
Merker abgeben müſſen. Von dieſem ehemali-
gen Gelben erwartet Moskau, daß er erfolgreicher

Helfershelfer

Wien, 18. Juni. (Radiomeldung.)
Die „Wiener Arbeiterzeitung“ bringt Enthül-

lungen über die Unterſtützung der Heim-
wehren durch die ſeinerzeitige Regierung Sei
pel und durch die Kapitaliſten. Es wurde eine
Reihe von Briefen und Dokumenten von Sitzungen
der Heimwehrleitungen
geſtellt wird, daß

im Jahre 1927 die Regierung Seipel den Heim
wehren Geld und der ſeinerzeitige Heeres

miniſter Waffen verſchafft hat.
In einem Protokoll der ſteieriſchen Heimwehr

verbände im Oktober 1927 wird erklärt, es ſei ge

lungen, eine Zuſammenarbeit mit der

ten. Dazu gehört u. a. der gegenwärtige Chef

Von der Fliegerpartei
Thälmann ftillt feinen Rachedurſt Alle Verſöhnler“ abgeſetzt

als ſein Vorgänger die kommuniſtiſchen Spal-
tungskolonnen gegen die freien Gewerkſchaften zu
ſammenführt. Der Reichstagsabgeordnete Pfeif.
fer iſt ebenfalls kaltgeſtellt. Das gleiche Schickſal
blühte dem „Kantonheld“ Heinz Neumann.

Thälmanns Rachedurſt iſt damit noch nicht be
endet. Jn den nächſten Tagen wird die „Fliegerei“
fortgeſetzt.

Wo iſt Klara Fetkin?
Jn linkskommuniſtiſchen Kreiſen verlautet, daß

Klara Zetkin nach r rwürfnis mit
Stalin Moskau verlaſſen und bereits
in Berlin eingetroffen iſt. Die kommuniſtiſche
Führerin, die Anfang Juli 72 Jahre alt wird, iſt
außerordentlich kränklich und ſoll die Abſicht haben,

ch bis auf weiteres von den Fraktionskämpfenknpnhalten Damit dürfte ſie zunächſt dem

Schickſal ihrer Freunde von der BrandlerGruppe
entgehen.

der Faſeiſten
Hfterreichs Seipel- Regierung hat die Heimwehrbanden mit Geid und Waffen

unterſtützt Senſationelle Enthüllungen
Jn dieſer Sitzung wurde auch ein General vor
geſtellt, der vom Heeresminiſterium als Verbin-
dungsoffizier zwiſchen den Heimwehren und den
Miniſtern ſelbſt delegiert wurde.

Schließlich wird auch ein Protokoll veröffentlicht

ſofort und 4000 Schilling im Monat bewilligt
wurden.

In einem Brief des Stabschefs vom Auguſt
1928 wird feſtgeſtellt, daß der Aufmarſch der Heim
wehren am 7. Oktober in Wiener-Neuſtadt
unter allen Umſtänden ſtattfinden ſoll, was nicht
nur den Wünſchen der Heimwehren, ſondern auq
der Regierung Seipels entſpreche, von der ſogar
zugeſagt wurde, eine Störung des durch
die Roten mit den Mitteln des Bundesheeres hintan-

die Großgrundbeſitzer gemeinſam erfolgen werde. zuhalten.

J e e T.T„ DjgZ2)2è .J|D—.fh n

München, 18. Juni. (Eig. Drahtb.)1925: 566 und 1926: 227. Auf Grund des
(Veranſtaltung verbotener Verſammlungen

1926: 31 Perſonen. Endlich ſeien auf Grund des
s 22 (Herausgabe verbotener Druckſchriften) Ver
urteilungen ergangen im Jahre 1923: 14, 1924: 5,
1925: 1, 1926. 2.

Polniſche Wirtſchaft.

n unter dema

und auch Verbrechern gegen Bezahlung den Ueber-
ſeiner Rede, die er ſeit 10 Jahren in ſeiner Mappe tritt über die Grenze erleichtert zu haben.

Neues Arbei

verurteilt worden 1923: 18, 1924: 20, 1925: 24,

„Jn Dirſchau wurden fünf Beamte der polniſche Verdacht des

Am zweiten Beratungstage des Arbeiterſänger
Parlaments J der Bundesvorſitzende Feh
ſel über die Entwicklung des Bundesorgans. Die
„Deutſche Arbeiterſänger-Zeitung“ wird heute von
80 000 Sängern geleſen. Anſchließend marſchierte
das Heer der Diskuſſionsredner auf. Um-
ſtritten war insbeſondere die Frage der „Jnter-
eſſengemeinſchaft für das deutſche Chorgeſangweſen“,
die der Bundesvorſt ad mit Vertretern des Deut-
ſchen Sängerbundes und des Reichsverbandes der

er t miſchten Chöre eingegangen iſt. Obgleich es ſichLandesverrats verhaftet. Sie werden uldigt, ſrr um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage handelt,
militäriſchen Geſtellungspflichtigen, Deſerteuren fehlte es nicht an Stimmen, die darin eine „Ent

proletariſierung“ des Arbeiterſängerbundes befürch-
teten. ndererſeits wieſen einzelne Gauvertreter

auf die nicht unbedeutenden Erfolge des gemein-
ſchaftlichen o bei Behörden hin. Ein würr
tembergiſcher Delegierter äußerte untex ſtarkemBeifall die eymvya hie der Arbei dem
Reichsbanner. Durch das Reichsbanner ſei den
HitlerLausbuben das Handwerk gelegt worden. E

fraglich, ob ohne dieſe Tätigkeit des Reiche
nners die Sängertagung in München ſtattfinden

önnte.
Vorſitzender Fehſel verteidigteSchlußwort die Fmtereſſengemei ft.

proletariſchen Bewußtſein allein könne
emacht werden. Der Redner unterſtri i da
eundſchaftliche Verhältnis mit der Arbeiter-Turn-

und Sportbewegung und forderte von der Sozialdemokratiſchen Partei, daß ſie der Sängerbewegung

noch größeres Jntereſſe entgegenbringe,
als es bisher der Fall ſei.

Am Abend führten Münchener Arbeiterſänger
mit Unterſtützung des ſtädtiſchen Orcheſters Augs

in ſeinem
Mit den

alles

burg die 9. Symphonie Beethovens auf.
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R e
itutwut u cht wiſſenſchaftlich die Grenzen der Arbeitsmöglichkeit, die

ämpfung, und iſt das einzige derartige Jnſtitut in Deutſchland.

h n
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Ermüdung und

Arbeiterſtudenten in Rußland.

nungen gemacht, um Arbeitern das
tudium zu ermöglichen und ſie zu Spezialiſten

ranzubilden. Jndes talten v die Bedin-
Sugim unter denen die Arbeiterſtudenten

ium nachgehen müſſen, ſehr ungün
In einem Bericht aus
darüber die „Ekonomitſ glei Shiſnj“ am
21. Mai folgende Schilderung. Bis 4 Uhr iſt der
Arbeiterſtudent im Betriebe beſchäftigt, während
bereits um 6 Uhr die Vorleſungen beginnen. Jn
dieſen zwei Stunden muß der Student ſeinen

ei- und e e ener ngen nach
en, nach Hauſe ren (häufig ſogar ſehr

weit), Mittag
Jm heutigen Rußland werden manche An- len

dentiſchen
6 Uhr früh muß er wieder zur A
Unter dieſen Umſtänden kann ſich der Student

tig weder regelmäßig ernähren noch ausrei
arkow veröffentlicht

eſſen und den Weg zur Hochſchuleg. 10 Uhr hört der Student ger

en, bis 11--12 Uhr nachts iſt er mit ſtu
Angelegenheiten wgaſrig und um

eit antreten.

eſu

wo ſchla-
en und er ruiniert ſeine Geſundheit. „Die einen“,
chreibt r Shiſnj“, geben das
Studium auf, weil ſie unter ſolchen Umſtänden
nicht durchhalten können, die anderen, die hart
näckiger ſind, machen weiter, ſind aber nach vier
bis fünffährigem Studium Halbinvaliden
mit
ſt e m.“

völlig zerrüttetem NervenſyKalmans „Gräfin Mariza“. Für die

tsPhyſiologiſches Znſttut in Dortmund Der deutſche Tonfilmmarkt

niſchen
ich gegangen. Bisher war die Auffaſſungdie „Tobis“ Deutſches e er
dikat), in der nicht nur W auch eine

nze ausländiſcher filmgruppen zueng loſſen waren, und die den einzigen

rmung des Tonfilms, alſo ein
el hre e gewinnen, au
brauchbares, ch garntaniſhee tent ver
fügte. Das ſcheint jedoch nicht der Fall e
3 ſein. Es muß bedauerlicherweiſe feſtgeſtellt w

n, 3 Sparera amerinie Tonfüminduſtre ihren Koprune ab
nen.n

Au a e e Ken
ng

Tonfil
ngfilm

die NationalFilmVerleih und Vertriebs-

ler ürſpringt
g.

erwirkt, durch die die wenn der eElektro Vorführungsapparatur bei der Berliner

j

wer

Panik in Hollywood.
Hollywood iſt von einer ſchweren Kriſe bedroht.

immer größeren Widerſtand ſtoßen. Zwiſchen der
franzöſiſchen Filminduſtrie und den amerikaniſchen
Filmverleihſtellen iſt es ſogar ſchon zum offenen
Bruch gekommen. Wie ſehr ſich die Lage zugeſpitzt

gwea verfolgie, eine Internationaliſierung und hat, beweiſen die
o tandardver ſich die amerikaniſche Regierung anſchicke, als Ver

r vorliegenden europäiſchen mittler in Tätigkeit zu treten, um ein Kompromiß
r ein in die Wege zu leiten. Die Arbeitsloſigkeit in Holly

wood hat bereits zu einer Panik geführt. Die aus-
en ländiſchen Schauſpieler packen in Eile ihre Koffer,

um nach Europa zurückzukehren. Denen, die noch
einen längeren Vertrag haben, hat man eine Ab
findungsſumme bezahlt; ſchlimm aber ſteht es mit
den Mitgliedern der Komparſerie, die zu Hun-

von einerſderten brotlos geworden ſind, da Maſſen
ür die deut im Sprechfilm nicht mehr benötigt werden. Mit

a dieſeinem Wort, die Produktionsbedingun-
ungſgen haben eine grundlegende Aenderung erfahren.

Gerüchte, die wiſſen wollen, daß

Funde aus der Thüringer Zeit wurden durcht t wurde. Dieſe Verfügungiſt dann wi worden, ſo daß dem Ausgrabungen, die von der Landesanſtalt für Vor
amerikaniſchen Tonfilm heute in Deutſchland der geſchichte in Aupitz (Kreis Weißenfels) vorge-
h ränkt offen ſteht.

uch in anderer Hinſicht dürfte der deutſche
Tonfilm See rwärtig was eine einheitliche Vor
ehe trifft, ins Hintertreffen gee In dieſen Den hat die Küchen
meiſterteils an der

olland abgegeben. Damit dürfte ein Standard-
ſt film der „Tobis“ vorläufig illuſoriſch geworden
ein.

wehen Anny Kunze im Stadttheater.
Sonnabend gaſtiert We Kunze in

gelten einfache Opernpreiſe.

nommen werden, zutage gefördert. Jn der Lehm-
grube der Ziegelei fand man ein Frauenſtkelett,
zwei Fibeln, einen urnenförmigen Topf, Bronze
ſchmuck und andere Sachen, die typiſch ſind für die

pe, die über 26 Prozent des Anſthüringiſche Epoche.
is“ verfügte, ihren Anteil nach Das Luſtſpiel als Selbſtbiographie. Ein ori

ginelles Bühnenwerk. Jn gemeinſamer Arbeit mit
dem italieniſchen Schriftſteller Auguſto de Angelis
ſchreibt die bekannte italieniſche Schauſpielerin Dina

Am Galli ein Bühnenwerk, das einige Epiſoden ihres
Künſtlerlebens zu einem Luſtſpiel verarbeitet. Die

es Gaſtſpiel Komödie wird den Titel „Die Schauſpielerin“
führen.
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Auf Wiederſehen!
Vor dem Kriege ſagte man „Adieu“, wenn

man ſich von jemandem verabſchiedete und das
hieß auf deutſch „Mit Gott Der Krieg hat
dieſes Adieu aus der Umgangsſprache weggefegt.
Der deutſche Chauviniſt konnte ein franzöſiſches
Wort als Abſchiedsgruß nicht ertragen. Dann iſt
es verſchwunden aus der Umgangsſprache und nur
alte Tanten mit Kapotthütchen und Spitzenfiſchüs
hauchen einem gelegentlich zum Abſchied noch ent
gegen: „Adieu!“

Heute ſagen wir: „Auf Wiederſehen!“
und das iſt ein ſehr ſchöner und ſympatiſcher Gruß,
dem Menſchlichkeit anhaftet, ſo ſympathiſch vielleicht
gerade, weil ihm die Beziehung zu dem Begriff
Gott fehlt. Aber was für Klang, was für Farbe,
was für verſchiedene Geſtalt kann er haben, dieſer
Abſchiedsgruß: Auf Wiederſehen!

An der Haustür im Mondenſchein ſteht Lies
chen mit ihrem Kurt dicht aneinander in das
Dunkel der Niſche gedrückt, ſozuſagen Backe anBacke. Sie will gehen, in ihr Kämmerlein will ſiefſtigen ſog. fiskaliſchen

gehen, ſchlafen will ſie gehen. Kurt weiß das alles
ganz genau und er bettelt: Aber Lieschen
drückt ſich an ihm vorbei durch den Türſpalt und R
macht ihm die Haustüre vor der Naſe zu. „Auf
Wiederſehen!“ murmelte Kurt, halb vor Glück-
ſeligkeit halb in Enttäuſchung.

Madame kauft ein in einem vornehmen
Konfektionsgeſchäft, Stoff kauft ſie ein zum neu-
eſten Sommerkleid. Madame braucht ein ordent-
liches Stück Stoff, denn ſie iſt etwas „vollſchlank“.
Ein eleganter junger Mann bedient ſie: „Gnä
Frau“ hinten, „Gnä Frau“ vorne. „Gnä Frau“ iſt
ſehr wähleriſch, ſie weiß nicht recht, was ſie will.W Frau hinten, „Gnä Frau“ vorn (am lieb-

ſten könnte ſie mir mal meint der elegante
junge Mann). „Gnä Frau“ hat nicht das Rechte
gefunden, ſie dankt und geht. Der elegante junge
Mann muß ſeine 20 Ballen Stoff wieder ein
packen. „Auf Wiederſehen! Gnä Frau“, ſagt der
freundliche junge Mann und macht die Türe auf:
„Auf Wiederſehen!“ und das ſollte ſo viel heißen:
wie alte Kanaille, komm mir nur nicht wieder
unter die Finger!

Das Urteil iſt geſprochen. Knackermayxe
hat Schwein gehabt: Diesmal konnte der Staats
anwalt ihm nichts nachweiſen. Jnnerlich muß er
ſich eins feixen, äußerlich mimt er Gelaſſenheit.
Der Vorſitzende gibt ihm noch ein paar moraliſche
Verhaltungsmaßregeln mit als Wegzehrung in die
„unſchuldig“ wiedererlangte Freiheit. Knacker-
maxe nimmt ſie mit jovialem Schmunzeln ent-
gegen: „Auf Wiederſehen!“, meint er dann und
verneigt ſich vor dem hohen Gerichtshof.

Wieviel echtes Gefühl und Heuchelei und wie
viel Gedankenloſigkeit ſind doch oft an dieſen ſchlich
ten Gruß gebunden: Auf Wiederſehen!“ G.

Halles neuer Ratskeller.
Wie wir hören, ſteht für die kommende Tagung

der Stadtverordneten ein reichhaltiges Ar
beitsprogramm zur Beratung. Aus den Vorlagen,
die zunächſt den Haushaltsausſchuß am
Donnerstag beſchäftigen werden, iſt vor allem die
Vorlage auf Umwandlung der jetzigen Verkaufs
räume im neuen Rathaus in einen Ratskelle r
von Jntereſſe. Als vorausſichtlicher Bewirtſchafter
dürfte die Firma Pottel und Broſkewſki
in Frage kommen. Weiter ſteht die Bewilligung
des zweiten Bauabſchnittes für das Fern heiz
werk auf der Tagesordnung.

Den Arm vom Dßug
abgeriſſen.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am Mon
tagabend in dem kurz nach 89 Uhr aus Thüringen
ankommenden Perſonenzug. Ein mitfahrendes
junges Mädchen, die 16jährige Schülerin
Hilde W. aus Leipzig, die mit ihrer Klaſſe von
einem Ausflug nach T üringen r hatte
zwiſchen Weißenfels und 277 ſich
weit aus dem Fenſter gelegt un e

r mn entgegenge medem re den Arm bis an die
Schulter glatt weg. Schwerverletzt wurde
das Mädchen nach Halle in die Klinik gebracht. Der
Arm war ihm durch die Schutzſcheibe am Führer
b der DZugLokomotive glatt weggeriſſen wor-

n. Der Vorfall ſollte erneut zur Warnung dienen.

Einbruchsverſuch. Vergangene Nacht gegen
1 Uhr Männer mittels Nachſchlüſſelsin ein Zigarrengeſchäft in der Lauch

Straße ein. Sie wurden jedoch von
nwohnern geſtört und ergriffen die Flucht. An

ſcheinend iſt nichts geſtohlen worden.
Juſtizperſonalien. Verſetzt wurden die Amts

gerichtsräte Dr. Magdeburg in Hettſtedt
nach Aſchersleben und Böhme in Mücheln nach

alle. Ernannt wurden zu Landgerichts und
Amtsgerichtsräten Dr. Flitner und Gerickts-

Richtlinien zur Herbeiführung
Bei der zolizeilichen Prüfung von Wege und

Brückenbauten und bei ihrer Beaufſichtigung in
den einzelnen Bezirken wird noch immer nach ſehr
verſchiedenen Geſichtspunkten verfahren. Zur Her
er eines einheitlichen Verfahrens haben
der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter, der Han
delsminiſter, der Miniſter für Volkswohlfahrt und
der her des Jnnern in einem gemeinſamen
Runderlaf Beſtimmungen getroffen, aus denen
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auszugsweiſe
folgendes mitteilt:

Bezüglich der e von Chauſſeebau-
ten iſt ſchon durch ältere Erlaſſe Beſtimmung ge
troffen worden, daß bei ſolchen Bauten eine
landespoli eiliche Prüfung dann ſtattfinden ſoll,
wenn die Verleihung des Enteignungsrechtes oder
des Rechtes zur r oder der ſon-

t orrechte in Betracht kommt.Nach dieſer Anweiſung iſt auch in Zukunft zu ver
Da die Wegegelderhebung und die Ver-

leihung Vorrechte keine weſentliche
olle mehr ſpielen werden, wird ſich die landes-

polizeiliche Prüfung im weſentlichen auf die Fälle
beſchränken, in denen das Enteignungsrecht in An
ſpruch genommen werden ſoll. Se in Zu
kunft auch bei der Prüfung anderer Wegebauten
zu verfahren.

Die Prüfung wird ſich in erſter Linie darauf
erſtrecken müſſen, ob die Straße nach ihrer Anlage,
insbeſondere nach der Art der Befeſtigung und
der Breite des Planums, den Verkehrsverhältniſſen
Rechnung trägt, ob für die

Sicherheit des Verkehrs
namentlich an Krümmungen, Eiſenbahnkreuzungen
und ſonſtigen gefährlichen Stellen, genügend ge-
ſorgt iſt und ob den Anforderungen der Verkehrs
ſicherheit in bezug auf die Entwäſſerung der Straße
Genüge geleiſtet iſt. Endlich iſt dafür Sorge zu
tragen, daß eine Prüfung des Entwurfs auch

wo den Geſichtspunkten des Heimat
chutzes und Naturſchutzes

ſtattfindet, ehe die landespolizeiliche Prü abgeſchloſſen ken fung

Wie das Landesarbeitsamt Mittel-
deutſchland in Erfurt mitteilt, hat die Nach-
frage nach Arbeitskräften in der Landwirt-
ſchaft bereits wieder etwas nachgelaſſen, nach
dem die Frühjahrsbeſtellung beendet iſt. Gärtnerei-
betriebe ſind gut beſchäftigt, jedoch nicht mehr auf-
nahmefähig. Jn der Forſt wirtſchaft lag nur
geringer Bedarf an Arbeitskräften vor.

Der Beſchäftigungsgrad im Braunkohlen
bergbau und Kupferſchieferbergbau
bewegt ſich weiter auf dem hohen Stande der Vor-
wochen. Die Kaliinduſtrie hatte noch ver
einzelt Bedarf an Arbeitskräften. Die Jnduſtrie
der Steine und Erden iſt weiter gut beſchäftigt,
mit Ausnahme der Porzellaninduſtrie. Jn der
Metallinduſtrie iſt in der Berichtswoche
eine leichte Beſſerung der Beſchäftigungs-
verhältniſſe bei einzelnen Maſchinenfabriken ein
getreten. Kleinere landwirtſchaftliche Maſchinen
fabriken zeigten ſich in ſtärkerem Maße aufnahme-

Straßenbau-Probleme
Prüfung und Beaufſſichtigung von Wege und Brückenbauten

eines einheitlichen Verfahrens
Bezüglich der Brücken über Waſſerläufe II.

und III. Ordnung gilt folgendes:
Soweit Brückenbauten in Wegebauprojekten

vorgeſehen ſind, die der landespolizeilichen Prü-
fung unterliegen, ſind die Brückenbauten gleich-
zeitig mit dem Wegebauprojekt der landespoli
zeilichen Prüfung zu unterwerfen. Die Prüfung
iſt dabei nach denſelben verkehrspolizeilichen Ge
ichtspunkten vorzunehmen, nach denen die Wege-
bauprojekte zu prüfen ſind. Bei den Brückenbauten
iſt im Benehmen mit der örtlichen Baupolizei-
behörde ferner zu prüfen, ob die Vorſchriften des
ö n Baurechts, insbeſondere die Vorſchriften
über den

Schutz gegen Verunſtaltung der Straßen,
Plätze, des Orts- und Landſchaftsbildes

beachtet ſind. Daneben ſind die Brücken auch ſta-
tiſch in bezug auf Standesſicherheit zu
prüfen.

Für die Brückenbauten über Waſſerläufe
III. Ordnung, die nicht im Zuge zu prüfender
Wegebauprojekte ausgeführt werden, wird eine
Prüfung nicht in allen Fällen nötig ſein. Die
Miniſter ſind damit einverſtanden, daß Brücken-
bauten über Waſſerläufe III. Ordnung, die eine
geringere Spannweite von 3 Meter haben, allge-
mein, und Brückenbauten in Wegen, die nicht dem
allgemeinen n dienen, von der wegepolizei-
lichen Prüfung befreit bleiben. Jn allen anderen
Fällen hat eine rüfung der Projekte in wege
und baupolizeilicher Hinſicht ſtattzufinden.

nahme von Chauſſeebauten iſt die ord
nungsmäßige Ausführung von Chauſſeebauten nur
bei gelegentlichen Beſichtigungen zu überwachen.
Eine Ueberwachung der Brückenbauten während
der Bauausführung iſt insbeſondere bei größeren
Bauwerken mit Bezug auf die Güte des ver
wendeten Baumaterials, die Art der
Ausführung und die Jnnehaltung der Bauunfall
verhütungs- und Bauarbeiterfürſorgevorſchriften
geboten.

Die Arbeitsmarkllage in Mitteldeutſchland

gang, Produktion und Beſchäftigung der chemi
ſchen Jnduſtrie blieben überwiegend günſtig.
Jm Verkehrsgewerbe lagen günſtige Unter-
bringungsmöglichkeiten vor. Der Arbeitsmarkt
des Baugewerbes und der ungelernten Ar
beiter entwickelte ſich der Jahreszeit entſprechend
günſtig. Die Nachfrage nach Baufach- und Bau
hilfsarbeitern blieb jedoch hinter der in der gleichen
Zeit des Vorjahres beſtehenden zurück. Das
Stellenangebot für kaufmänniſche Ange-
ſtellte war weiter gering, lediglich nach Ste
notypiſtinnen und jüngeren Kontoriſtinnen beſtand
einige Nachfrage.

Berufsberatung. Der Reichsarbeits-
miniſter hat durch ein Rundſchreiben an die
Sozial und Unterrichtsbehörden der Länder be
ſtimmt, daß Schulentlaſſene zuerſt der un
parteiiſchen Berufsberatungsſtelle zu-geführt werden, die ihnen Einblick in die ver
ſchiedenen Berufsmöglichkeiten gibt, bevor die
Fachberatung durch einzelne Berufsverbände erfolgt.

fähig. Gedrückt blieb die Lage im geſamten
Fahrzeugbau. Auftragsbeſtand, Auftragsein- Vorgehen des Reichsarbeitsminiſters anjeſchloſſen.

ie Spitzenverbände der Angeſtellten haben ſi h den

okran

aſſeſſor Pahlke in Halle und Dr. Braeunli ch
in Torgau.

twagen angebracht unKraftwag gebrach lanne
urde in Berlin in Dienſt geſtellt. Der elektriſch betriebene, bewegliche Kran wird auf einemg wird bei beſonderen Unglücksfällen zum Hochwinden ſchwerer Gegen

benutzt

Bezüglich der Ueberwachung und Av

SPD., Ortsverein Halle.
14. Ortsbezirk: Donnerstag, den

20. Juni, Bezirksverſammlung imReſtaurant Kurzhals Böllber
Kriminalbezirksſekretärin Sorge ſpricht über:

„Die Arbeit der weiblichen Polizei.
3

Fraktionsſitzung der ſozial
demokratiſchen Vertreter auf dem

Landgemeindetag.
Die Tagung des provinzialſächſiſchen Land

gemeindeverbandes findet am Mittwoch, dem
26. Juni, in Halle ſtatt.

Dienstag, den 25. Juni, abends 8 Uhr,
findet im „Volkspark“ in Halle eine
Fraktionsſitzung der ſozialdemokra-

i en Delegierten des Landgemeindeverbandes
a

Wir erwarten unbedingt die Teilnahme aller
ſozialdemokratiſchen Vertreter.

Provinzialausſchuß für Kommunalpolitik:
J. A.: G. Fer l.

Neues vom Tage.
Gegen 8 Uhr ſtürzte am Montag an der Ecke

Glauchaer Straße Steg eine Radfahrerin.
Sie trug Hautabſchürfungen im Geſicht davon und
erlitt einen Ohnmachtsanfall. Sie wurde der elter
lichen Wohnung zugeführt.

2

An der Ecke Merſeburger Straße und
Königſtraße ſtießen nach 16 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen und ein Laſtkraft-
wagen zuſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde
beſchädigt.

An der Ecke Königſtraße Merſe-
burger Straße wurde nachmittags 5 Uhr ejne
59 jährige Frau, bei dem Verſuch, den Fahr
damm zu überſchreiten, von einem Motorrad-
fahrer umgefahren. Auch der Motorrad-
fahrer ſtürzte und zog ſich Hautabſchürfungen m
Geſicht zu. Die Frau klagte über Schmerzen am
e Arm, konnte aber ihren Weg allein fort
etzen.

Kohlenwagen verunglückt.
Am Montag gegen 19.45 Uhr ſtürzte ein mit

Braunkohlen beladener Kraftwagen auf dert
Kohlenwege, etwa 100 Meter ſüdlich der Artillerie
ſtraße, die Böſchung hinab und fiel um. Der
Beifahrer erlitt leichtere innere Verletzungen, konnte
ſich aber ſelbſt zum Arzt begeben. Etwa 100
Quadratmeter Weizen wurden vernichtet.

„Etappe Gent“
vor dem Schöffengericht.

Das bekannte Buch von Heinrich Wandt
„Etappe Gent“ mit dem Titelbild Generalſtaoz-
offizier und Bordellmädchen ſtand im Mittelpunkt
einer Verhandlung des Großen Schöffen-
gerichts Halle. Angeklagt waren zwei kom
muniſtiſche Buchhändler aus Halle und Am
mendorf, die das Buch trotz der von der Külz-
Juſtiz angeordneten Beſchlagnahme weiter ver
trieben hatten. Dafür hatten ſie Strafbefehle
über je 50 Mk. erhalten, gegen die ſie Einſpruch
einlegten. Da es ſich aber um die beleidigte kaiſer-
lich deutſche Offiziersehre handelte, wurde ihre Be
rufung ver worfen.

Eine neue katholiſche Kirche in Halle. Die kleine
Gemeinde der Katholiken in Halle will ſich eine
neue Kirche zulegen. Bisher beſitzt ſie ſchon dvei:
in der Mauerſtraße, in der Körnerſtraße und in
der Lauchſtädter Straße. Am Sonntag wurde der
Grundſtein zu einer Franziskanerkirche für
Halle-Säd gelegt, da der Kirchenraum hier
angeblich nicht mehr ausreichen ſoll.

Eilzugverbindung Leipzig Mecklenburg und zu
rück. Vom 15. Juni bis zum 1. September werden
wiederum wie früher die Eilzüge 3083/84 Leipzig
Warnemünde und zurück verkehren, die für Beſucher
der mecklenburgiſchen Oſtſeebäder aus Mitteldeutſch
land eine vorzügliche Verbindung herſtellen, auf die
ausdrücklich hingewieſen wird. Durch dieſe direkte
Eilzugverbindung wird der Weg über Berlin und
das mit der Reiſe über Berlin verbundene Um
ſteigen vermieden. Die Züge fahren ab Halle
9.01 und ſind 15.08 Uhr in Warnemünde.

Das Tierzuchtinſtitut der Univerſität Halle er-
hielt auf der 35. Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft in München für zwölf
ausgeſtellte Karakulvollblutſchafe den Sieger-

re is des Reichsminiſteriums für Ernährung und
andwirtſchaft, den Ehrenpreis des Reichs

verbandes für Deutſche Schafzucht und den erſten

Sammlungspreis.
Verkauf von Hackfleiſch iſt nur in Fleiſchereien

erlaubt. Nach einer Polizeiverordnung des Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg vom 23. Mai
929 darf Hackfleiſch nur in r

Rind, Schweine und Pferdefleiſchereien auf Vor
rat hergeſtellt und in dieſen auch nur während der
täglichen Hauptabſatzzeiten zum Verkauf vorrätig
gehalten werden.

Volkspark. Heute abend 20 Uhr findet das
7. Sommerkonzert des Wittekindorcheſters
unter Leitung von Benno PlIä t ſtatt.
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Jnſtinkt genug, das ihm

Wenn ſich die
ten Blüten bedecken, jubelt das Herz.

nd iſt der Anblick, wenn fröhliche Kinder ſich
Kränzlein winden und ſchmücken wie
Elfenweſen. rzig n die nickenden

im braunen Gelock
aus. Wie traurig berührt es da, wie eiſig greift
uns Entſetzen an das Herz, wenn wir auf ein
mal ſpüren, daß Tod auch in dieſem harmloſen
Tändeln lauert.
Da ſind zwei Kinder geſtorben, die Schier

lingspflanzen gegeſſen haben; zwei anderen aus Sowen zehn tengeln Kränze ge
macht und den peihn Milchſaft eingeſogen; auchſie ſind geſtorben. Die Blumen en getötet,
De dieſe Blumen, die jede Mutter ihr
Kind liebhaben lehrt, weil ſie das Leben ver
ſchönen und Freude auch in den graueſten Alltag
tragen. Tauſende von beſorgten Müttern werden
in Schrecken verſetzt ſein durch die Trauernach-
richten, die die Zeitungen brachten. Wieder ein
mal wird den Müttern eine Lehre n: ihre
Lieblinge ſollen und dürfen mit den Blumen ſpie
len, aber es muß ihnen ſtrengſtens verboten wer
den, jemals Pflanzenteile in den Mund z tecken
oder gar zu eſſen. Denn es gibt unendlich viel
mehr giftige Pflanzen, als man einhin an
nimmt und nicht alle Gifte in den Pflanzen wirken
ſchon dadurch abſchreckend, daß ſie bitter oder wi
derlich ſchmecken. Jm Gegenteil verraten ſie ihre
Anweſenheit meiſt überhaupt nicht. Außerordent

lich giftig ſind r undKnollen, ebenſo iſt die Giftigkeit des ſchön blühen
den Fingerhutes allgemein bekannt.

Sehr 4ffebrliv 8 auch der Goldregen,
da viele Kinder der Verſuchung nicht widerſtehen
können, ſeine kleinen erbſenähnlichen Samenkörner,
die in grünen Schoten liegen, zu verzehren. Man
ſoll ſie mit dieſem gefährlichen Samen niemals
ſpielen laſſen, denn zu allem Unglück hat er eine
ſüß und angenehm ſchmeckende Haut. Wird der
Same ganz verſchluckt, ſo paſſiert er meiſt den
Körper in unverdautem Zuſtand, alſo ohne Scha
den anzurichten. Wird er jedoch zerbiſſen, ſo wird
der kräftige Giftſtoff frei und kötet oder ſchädigt
den Menſchen. Man kann beobachten, daß Vögel
die äußere, ſüßliche Haut des Samens verſpeiſen,
aber den giftigen Kern ausſpeien. Ein Vogel hat

ädliche zu vermeiden,
ein Jnſtinkt, der dem Menſchen leider faſt völlig
abgeht und bei ihm durch Erfahrung oder Er-
ziehung erſetzt werden muß.

Auch vor der Tollkirſche mit ihren roten
und ſpäter ſchwarzen Beeren ſind die Kinder ein
dringlich zu warnen. Es iſt ſicher, daß Jahr für
Jahr mehr Kinder durch den Du dieſer Beeren

tet werden als jemals der Oeffentlichkeit be
annt wird. Jm allgemeinen iſt zu ſagen: man

kann den Kindern dieſen Teufel in den Blumen

8 i v genug an per er mrnt eure Lieblinge, hütet ſie, ſie ſollen nicht
ſterben, ſie ſollen leben, ohne daß eigene Unbe-
dachtheit ſie ins Verderben reißt.

wie

mit ſchimmernden, bun

darüber, daß jetzt häufig Päck
tänden aufgeliefert werden, die

unter dem Einfluß der Wärme leicht verderben
oder Flüſſigkeiten abſetzen, wodurch andere Sen
dungen mugtzt werden. Für die Abſender kön
nen daraus Weiterungen und Erſatzverbind
lichkeiten entſtehen. Die Poſt iſt auch berechtigt,
dir cpe Sendungen von der Beförderung aus
zuſchließen.

Wie ent-fBredows Autolinien,

Halles Poſtkraftve Von den von uns be
Kraftpoſtlinien werden die Linien

nach Lauchſtädt fſtädt und Zörbig von
nach Gutenberg von

Banſe und nach Löbgjün-Köthen von Kraft
verkehr Sachſen- Anhalt betrieben. ie
übrigen ſieben Linien verwaltet die Reich spoſt.

Zweite Som usgabe des Reichskursbuchesfür 1929. Einige Tage vor dem 1. Juli erſcheint 400

die zweite Sommerausgabe des Rei sbu
Der Verkaufspreis e bisher 6,50Beſtellungen nehmen alle tanſtalten, die Bahn
o der Deutſchen Reichsbahn ſowie auch Buch

ndlungen und Reiſebureaus entgegen.

e L 5è aſchen dem preu n Zandwirtſchaftsminiſterium
und dem anhaltiſchen Staatsminiſterium iſt die
ſei ige Anerkennung der von der Landwirt
chaftskammer für Anhalt in Deſſau am 14. April Kommandeur Oberſtleutnant Kuckim für die1929 erlaſſenen Vorſchriften für die Ausbildun x swehr Perslgegeden wurde. fu
von Lehrlingen in der ländlichen Hauswirtſchaft
der vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter zu dem zwei
ſelben ck erlaſſenen Vorſchriften, die am 28. März1928 nen worden ſind, vereinbart worden.

gebe ſein Hauswer reiſen willder Halleſchen Wach- undch af t. Es verlohnt
n, um die W

Siehe auch

GSeidel-Sänger wieder im C.T. am Die be
liebten Leipzige Seidel-Sänger lten amDonnerstag dem uni, n traditio-

r

a

len Ei in die C.T.Li l Riebeckplag. Meher n wollen ſie da ikum(was bei dieſen fröhlichen rüdern vie d en will)
verweilen, um ihm, wie r Stunden fröhlichſten Ge

S w er n e ht, n SommAn T fürs Herz und Gemüt
gen ſoll. Näheres ſiehe morgiges Jnſerat.

Mitt w den 19. nachel J zweiGartenkonzerte. chſter Tanzabend Fre den 21. Juni,
8 Uhr abends.

Dresden, r Esm er e gut e der e Sonder-laſſe mit 16 Fahrpreisermäßigung von Halle

Tr vie dalle und Eilenburg nacht ein unendlich langer Zug in guter Ordnung

Rundfunk Programme. nen Einzug. Es waren Jungmetallarbei-
veiyzig (Vele 361.9). ter, welche nach dem großen n

Mittwoch 1015 dis 11 uhr: Margret Schlüter, Nachmittags 2 Uhr wurde unter reger AnteilHalle: „Angewandte Rvihmik im Haushalt 13 u e nahme des größten Teiles der Einwohnerſchaft eine

entpi. t i e e e rigen grund gehung auf dem Marktplatz veri r See Wer vernn. 19 uhr Jnjpeiter Orts anſtaltet. Seit etzten Parteifeſt der SPD.
Krüger, Merſeburg: „Die Obrrweißbacher Bergbahn.“r r Sr. Karl Thalheim, pig. a
und Wirtſchaft. (II): Die A iehngetraf s leeren Raumes.“ (Ein nderu problem) 20 Uhr: Balladen. 21 Uhr:
Volkstümliches Konzertk. Anſchließend: nzmuſik.

Köntgswaſterhanten (Weße 1648).
Mittwoch: 18 bis 12.50 Uhr: Rektor Winter: „Tier Radfahr

15.45 dis 15.80 ten anlä
ſſe: „Wie richte Trebi

deobachtungen“ (Beſprechu mit Kindern).

t Setatien Weghedurh. ger Eiiguariiernts. Eine

in die Obhut] Auf brieflichederen Led. le das vVerkehrslokal der republikaber Einrichtung kennen h Wer Bevölkerung verboten ſei, kommt eine nichts

ſ

und zurück zu fahren. Fahrplanmäßiger von denſArbeiterveranſtaltungen.

19.30 1

Neues aus Könnern
Reichswehreinquartierung

Könnern, den 18. Juni. n
M. bekam unſere Stadt zirkahmAm 12. d.

Mann Reichswehr, das 4. Pionier
Nachtübungen mit van baben ſt
re Mindog dem 19. d. M., wird die Truppe
Könnern wieder verlaſſen. Nun hat aber in
r i Le Z. w l ar t ereignet,

wer iſt dabei, daß im Lokal ſelbſt
n einquartiert waren. nach

m das Verbot ergangen war, ſind auf Drängen
des Wirts die zwei Mann weggenommen worden.

Vorſtellung der Parteileitung der

Antwort vom Kommandeur, die in ihrem
luß ſagt, daß er keine Veranlaſſung zur Auf-be Verbots ſieht, da die a im ſelben

ebenfalls ihre Verſammlungen abhalte.
werden ſich natürlichMit dieſer Angelegen

Ein kleiner Fwiſchenfall
wWeren Jnſtanzen des Reiches beſchäftigen

meiſterwahl.
Der von der Stadtverordnetenverſammlung ge

urwählte Ausſchuß zur Durchführung dern a n S erwogen, ob es möglich iſt, die Wahl durch das alte
Parlament vornehmen zu können. eine Zwei
drittelmehrheit benötigt wird, wurde verucht, eine ſolche zuſtande zu bringen. Die Gegen
ätz e waren aber g. daß eine Einigung

nicht erzielt wu
Die Stadtverordnetenſammlung

wird dann über die Beſetzung der Stelle zu ent
iden haben.ſcheiden haben

Eine Stadtverordnetenſitzung findet
am e dem 20. d. M., 19 Uhr, imSitzungsſaale ſtatt. Tagesordnung: Kenntnisnahme,
Einladung zur Tagung des Rei sſtädtebundes Be
richt des Bürgermeiſterwahlausſchuſſes. SPD.

c Mittwoch den 19. Juni, 20 Uhr
i Neubert.

Wettiner Chronik

5 waren erſtmals wieder 158 tauſend Menſchen
zu einer Kundgebung auf dem Marktplatz zuſam
men.Kaum war alles wieder zu Hauſe Dgelorga
ertönte von neuem die „Jnternationale“. e

ruppen des Bundes „Solidarität“ mach-
ich des der Ortsgruppeeinen Umzug. Mi it ihren zwei Kapellen ſp

was immer mit Beifall belohnt wurde. Weil man
eben auf der Burg in Wettin bombenſicher

t.

Die Sozialdemokraten bemühen ſich, den Rhein
frei zu machen. Die Stahlhelmer aber trinken ſich
neuen Mut an, um Verwirrung zu ſtiften.

Wegs mit dem Geftank!
Wettin hat ſteigenden Fremdenverkehr. Da tut

es not, daß auch geſundheitlich die Stadt auf dem
r iſt. Schon über Jahr und Tag ſind die

anäle nicht t und ihnen entſtrömt ein
übler Geruch. Mit der zunehmenden Wärme der
Luft werden dieſe Gerüche immer ſtärker und un-

Dem muß nun unbedingt abgeholfen
werden.

Rotenbu Durch Kopfſprung dieWirvbelſanre ebrochen. Beim Baden
ſprang der ſiebzehnjährige lter Flegel mitr e be Cefit heit welchen Nutzen einem ſteilen Kopfſprung in den Fluß ſtiT n S hätte dieſe Veranſtaltung guten Ankla unden,nen e etzung Eis Unter- wenn nicht ein kiägliches Haufiein von ſechs Mann ſauf dem Grunze. mit dein Kopfe auf ind dra.

richt.* 16.30 uhr. Dr. Tarl Sonnenſchein Notizen mit dem 1919 Wettin“ den Zug derſſich die Wirbelſäule. Eine Schülerin
e e ehe tie genttee e ten Sportler verunziert hätten. brachte den Sorungläcten wieder an die Oberiläc.
Selitriege 1820 Uhr. Speniſch fur Anſanger. 1858 uhr. Am Abend hatte die SA J. eine Wienfeierſ n der Nähe beſchäftigte Arbeiter ſorgten für
Sr. Btan Wanzz Heinrich Sodnrey zum 70. Seduris- im Schützenhausfaal. Die Angehörigen der SPD. chnelle Ueberführung ins Krankenhaus, wo der
tag.“ 19.10 bis 19.55 Uhr: Rechtsanwalt Dr. Klee, Land
gerichtsrat Dr. Siegert: Gedanken zur Zeit:
unſerer Schwurgerichte.
Uhr: Albert W. Ketelbey. Berliner Funk
Der K 21.15 Uhr: Kammermuſik.
Udr: Tanzmuſik

ArdetterRadioBund, r e. Wir machenauf unſere Mitglieberver t am Mitt-
woch, den 19. Junt, abends 20 Uhr, aufmerkſam. Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht.

gen
nach bis 0.30

Die e
Uhr. Wovon n d z auten Abend verleben.

konnten beim gemütlichen Beiſammenſein einen

Die Wacht am Rhein!
Bei einem Gartenfreikonzert auf der

Burgſchenke ſchwoll den „Nationalen“
der Kamm. Faſt jedes Konzertſtück i mit
einem „Feſt ſteht und treu die cht am Rhein“,

runglückte allerdings am folgenden Tage ge
ſtorben iſt.

uptſchriftlleiter: F. O. H. Beranutwortlich für
olitik und Feuilleton: i, B. V. vokales und
ommunalpolitik: i. V. Feliz für Gewerkſchaftliches

und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rxndfunk:
für den Anzeigenteil: Walter Kanne, ſämtlich

Ue. Druck und Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaftm. b. H., Halle, on Märkerſtraße 6/7.
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Gerade als Werner zu dem Weihegruß für Titu-
rel überging, wurde die Tür geöffnet, und Ella
Stumpf trat ins Zimmer. Da ſie ſehr kurzſichtig
war, erkannte ſie zuerſt überhaupt niemand. Wer-
ner hatte ſein Spiel abgebrochen und ging ihr ent

Ella ſchien ſichtlich erregt. Flüchtig be
grüßte ſie Sabine und Hannelore, a in ſonſt
ungewohnter Gleichgültigkeit nach den Kindern und
war vollkommen beruhigt, als Sabine ihr ant-
wortete, ſie ſeien im Nebenzimmer oder bei Minna.

Aufatmend ließ Ella ſich in einen Seſſel fallen,
den Werner ihr hinſchob. Der Hut war ihr in die
Stirn gerutſcht, mit einer haſtigen Bewegung nahm
ſie ihn ab und ſtrich die Haare zurecht. Und dann
begann ſie ganz unvermittelt: „Wißt ihr, wo ich
herkomme?“ Sie ſah ſich fragend im Kreiſe um.
„Natürlich könnt ihr das nicht wiſſen. Alſo ich habe
einer Séance beigewohnt.“ Mit geſchloſſenen Augen
blieb ſie ein Weilchen ſtillſchweigend ſitzen.

Unruhig rückte Sabine auf ihrem Seſſel dann
fragte ſie geſpannt: „Na und?“

Hannelore griff nach Sabines Hand und drückte
ſie, Werner trommelte auf der Stuhllehne den
en er. m waren die ſſpiritiſtiſchen

igungen Ellas unbehaglich, und daß Sabine, die
mit kindlichem an ſolchen Dingen
herumtaſtete, ſo rege Teilnahme bewies, erſchien ihm
re Es war unbegreiflich, daß Ella, die doch
onſt nüchtern und feſt im Leben ſtand, derartig
ſtark beeinflußt wurde. Am liebſten hätte er ſie ge
beten, ihre jüngſten Erlebniſſe für ſich zu behalten,
aber dann überlegte er, e es beſſer ſei, wenn er
höre was Ella erzählte: 5 onnte er doch eingreifen
oder dämpfen. Ungeduldig drängte jetzt Sabine.

chon, Ella, was Faſt du bei Der Séance
erlebt glaube ja nicht recht ad die Geiſter
erſcheinungen. Es wird zu viel geſchwindelt.“

Mit beiden Händen wehrte Ella ab. „Das war
kein Schwindel. Was ich mit meinen eigenen Augen
geſehen habe, kann man mir nicht abſtreiten.“

e ſehr kurzſichtig,“ erwiderte Hannelore

„Tas ſtimmt. Eben darum war ich um ſo miß-
trauiſcher. Jch habe mich auch nicht guf meine

n allein verlaſſen; mit dieſen meinen Händen
ich den Schleier eines Geiſtes erfaßt. Nein,

ihr macht euch keine Vorſtellu
Ueberwältigendes wie da plötzli
die Erſcheinungen auftauchen. Und das Medium! äußert

Sie wandte ger llas falſche Behandlung immer nur hin-Ein blaſſes, ſchmächtiges Mädchen.“
ſich an Werner. „Jch fühle förmlich Jhr ſpöttiſches
Geſicht, Profeſſor, ich werde lieber nicht weiter er
zählen Zweifeln Sie denn an all dem?“

Raſch fiel Sabine ihrem Mann ins Wort. „Du,
der Werner hat ſich mit den Fragen ſehr beſchäftigt,
der ſpottet nicht darüber. Nicht wahr, Werner?“

„Jm Gegenteil. Jch zweifle durchaus nicht dar
an, daß es ſeeliſche Kräfte gibt, von denen wir
nichts wiſſen. es iſt nicht unſere Sache ſie z
offenbaren. Ob wir unſterblich ſind oder nicht, iſt
eine Angelegenheit des Gefühls und einſtweilen noch
immer unerweislich.“

Faſt leidenſchaftlich ſtimmte Hannelore ihm bei.
„Jch halte es gefährlich, die Freie zwiſchen
Glauben und Wiſſen zu verwiſchen. ie ganzen
ſpiritiſtiſchen Bewegungen führen nur zur Ver-
worrenheit und zum mut von angeblich Aus
erleſenen.“

„Oder werden zum Troſt,“ ſagte Ella über
zeugt. „Was glaubt ihr, welchen Troſt es Peter

eben würde, wenn er ſich mit
ſetzen könnte.“

Doch da ſtand der Profeſſor auf und ſchob ſeinen
Stuhl mit einem Ruck zur Seite. Grollend ſtieß er
hervor: „Verzeihen Sie, Fräulein Stumpf
doch ein ſo klar und gerecht em

lauben Sie wirklich, daß ein
Jahren ſich nicht nach etwas anderem
einem Geiſt in weißen Schleiern?
kannt hat, wird nicht vergeſſen, und Stromberg koſte.
kant es erſt recht nicht, ſoll es auch gar nicht.
Aber es iſt ungeſund, in einem merz zu w
len, und es beſteht die ahr, daß es zu einem
grauſamen Spiel wird. Man gyr bt Geſchöpfe
und legt ſie nicht in gläſerne Särge. Webraucht Leben um ſich und keine Geſpenſter, und

ich wünſche meinem alten Stromberg von Herzen,
daß er ſein Leid ſeinem Willen unterordnet, daß er
ſich und ſeinen Kindern neues Leben ſchafft und
g. es ſo verfrüht das klingen mag durch eine

rau.“

Es war faſt dunkel im Zimmer

ch hörte das gedämpfte Geräuſ

alſo ſo etwas würde ſie von der Sitzung nichts erſ en.aus dem Dunkel freilich, daß Werner ſo offen e

ge in Verbindung ate

e ſind nun durch eine dicke bernſteinfarbige Schale ge
ndender Menſch, dämpft in den Raum fiel.
ann von a rufen, die ſich mit einem Jubelſchrei in Tante

r Jnge ge hübſcher

nur das rote Wie in Cis-Moll von C

Flämmchen der ewigen Lampe irrlichterte umher Darauf freue ich mich.

und ließ vereinzelte Gegenſtände aufblitzen. So
entging es den andern, daß wie in jähem Trſchre?
ken Ella das Blut ins Geſicht ſchoß. Der Ge
danke, daß ihr Schwager ſich wieder verherraten
könne, war ihr noch nie gekommen. Sie wor ein

aar Augenblicke faſſungslos und antwortete nicht.
inlich ſtill war es in dem großen Raum. Man

laufenden Waſſers,
'rgendwo fiel eine Tür ins loß, und ganz aus
der Ferne drang Hundegebell.

Enttäuſcht nagte Sabine an den Lippe. r
er

ine Meinung ge
atte, war auch gut. Es hatte gnr keinen

ter ihrem Rücken zu beklagen. Man mußte ihr
einmal zeigen, wie ſie's beſſer machen konnte, zu
mal ſie geneigt war, an de Schärfe ihres Ver
andes, an das Taktgefühl ihres Herzens zu glau

en.
Auch auf Hannelore hatte die Art, wie der Pro
feſſor für ſeinen Freund ein Leben mit Hoffnung
und Zukunft forderte und nicht nur einen unab
ſehbar ausgedehnten Erinnerungsdienſt, Eindruck
gemacht. Stromberg wohl ſchon den
danken an eine neue Ehe gehabt hatte? Hannelore
ſagte nach kurzer Ueberlegung nein. Und
ger o dachte Ella; ſie fand es töricht, daß ſie ſich

urch Appels Hinweis aus der Ruhe hatte bringen
laſſen. ließlich ſtand Appel dem Freund doch
nicht ſo nah, konnte gar nicht beurteilen, wie innig
die Liebe zwiſchen Jnge und ihrem Mann geweſen
war. Sie ſah täglich, wie der wager
unter dem Verluſt litt. Jhre Stimme klang denn
auch durchaus überzeugt, als ſie nun ſagte: „Jch

lte es für au loſſen t Peter noch einmalEr war zu giückiſ mit Jnge. J
eue Ehe müßte notwendig eine Enttäuſchung für

ihn ſein. Und das weiß Peter ganz genau.“ Sie
ſgnd g. taſtete ſich zu Sabine und verabſchiedete

rner ſchaltete das elektriſche Licht ein, das

Sabine ließ die Kinder

Ellas ausgebreitete Arme ſt i Es war ein
nblick, wie Ella ihre Pflegekinder lieb-Etwas Mütterliches verklärte ihr Geſicht,

et n Erlebn ragte, e ein leiſeu d Nein ie Liebe dieſer
durfte nie zu einer fremden Frau

inüberranken.

Auch Hannelore hatte ſich erhoben. Auf Sabines de doch r Abendbrot zu bleiben, ſie
würde ſogar eine chſe Spargel opfern, lehnte

annelore freundlich ab. unmöglich,„Leider
ine, ich habe mich mit Hilpert verabredet. Er

„Werner,“ rief Sabine mit flehendem Blic,
„wollen wir nicht mit? Vielleicht kriegt man
noch Billette an der Kaſſe.“

„Das halte ich für ausgeſchloſſen,“ Bine, und
außerdem iſt es ſchon viel zu ſpät. Bis du dich
umgezogen haſt

„Sehr richtig, Fräulein Hannelore. Sie müſſen
ſich aber auch ſpuken, wenn Sie nicht als aſthma-
verdächtig à ren Nachbar im erſten Augengenuß
ſtören wollen.“ Appel deutete nach der Uhr.„Viertel acht!“ Da e denn ein beſchleunigter

Abſchied ein. Als Hannelore das Zimmer ver-
laſſen hatte an Ella warm: „Jch ſehe Hannelore
ſchon mit Hilpert zum Standesamt pilgern. Und
das würde mich ehrlich freuen.“

Abwehrend hob Werner Appel beide Hände
empor. Hannelore und Hilpert! Um Gotteswillen. Was ſoll ſie mit dieſem Minneſänger im
Flur Er iſt ein lieber, guter Kerl, aber als

Rann, nö, nö, Fräulein Stumpf, der Hannelore
önne ich doch eine etwas gediegenere Ausgabe der
pezies Mann.“

„Hilpert als Ehemann! meinte Sabine und
lachte in ſich hinein. „Jch glaube, da verſagt ſo
gar meine Phantaſie. Ella, du haſt entſchieden
kein Talent zur Heiratsvermittlerin. Da lachte
auch Ella, knöpfte Stropp das Mäntelchen zu und
ſagte: „Na, hier bei ine i Mädelchen, da
werde ich ſchon die richtige l treffen.“
„„„Wehrt euch! Stropp, d man miſcht
ſich in eure Herzensangelegenheiten,“ rief Appel
und machte entſetzte Augen.

„Höchſte Zeit, daß wir gehen, übrigens wird
Vati ſchon üngeduldig auf uns warten.“ Jmſelben Augenblick klingelte das Telephon. Profe or

Stromberg fragte, ob ſeine Schwägerin noch da
ſei, er ließe nur beſtellen, daß er erſt ſpäter nach
Hauſe komme, er ginge in die Singakademie. Ella
war ſtark verwundert, aber ſie ſagte nichts.

In der Singakademie erſchienen zwei, dreimal
im Laufe des Jahres ein paar ältere Herren in
ſchwarzen Fräcken, um Trio zu ſgrelen. Die Preſſe
gedachte ihrer Leiſtungen wie einer Selbſtverſtänd
lichkeit, und das Stammpublikum ſuchte bei ihnen
keinerlei Senſationen, wenigſtens nicht in einem
irgendwie äußerlichen Sinn. We r Abendebeſuchte, wußte, daß er ſtärkſte tünſt eriſche Er

ſchütterungen erleben würde, aber in einer nüch
ternen Umgebung, die die Kunſt für zu heilig
bielt, als daß ſie auf ihre Offenbarungen mit den
Mi grüchen beifallswütiger Raſerei geantwortet

tte.

Profeſſor Stromberg gehörte ſeit Jahren zu der
treuen Gemeinde Leg uſiker. g. war er
m erſtenmal ohne in dem Konzert, Der

latz neben ihm blieb zufällig leer, das brachte ihm
einen Verluſt doppelt aufdringlich zum Bewußtt Karten für Lucy henen Sie ſoll den

opin hinreißend tanzen ſein.
(Fortſetung folgt.)
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Die Schleier fallen
Vor einer Arbeitsloſenkriſe

Die Verhandlungen der Regierungsparteienüber die Sanierung der Arbeuslefenbet iche
rung ſind Sitert Die dadurch echten
politiſche Situation iſt von unverkennbarem

Ernſt. Lenkt die Deutſche Volkspartei nicht ein,
dann iſt eine Erwerbsloſenkriſe unver-
meidlich. „Wird die erige 53

ſo ſchildert der „Deutſche“ die zwangsläufigeEntwicklung der Dinge ad gele van
dann muß im kommenden Winter im Rahmen
der geſetzlichen Verpflichtung das Reich Zuchüſſe leiſten. Die Dartelen, die jetzt ſo

ark gegen die Beitragserhöhung ſind, werden
hoffentlich wiſſen, woher ſie die Zuſchüſſe neh-
men können. Jedenfalls würden ſie eine ge-

ſchloſſeneFrontder Arbeitnehmer
inden, wenn t im Herbſt oder Winter ver-
uchen ſollten, durch eine Geſetzesänderung den

Verſicherten die Rechte, die ihnen die jetzige
r gibt, zu nehmen oder weſentlich zu beſchränken.“

m „Deutſchen“ wird unheimlich zumute.
Es iſt ihm unbegreiflich, daß ſogar die auch nach
ſeiner Auffaſſung abſolut unmöglichen Reform-
vorſchläge der deutſchnationalen Reichstags
fraktion die Unterſchrift von Arbeitnehmer-
vertretern gefunden haben. Aber nicht nur dieKeſormvorſchla e der Deutſchnationalen, ſon

ie Rede.

nebenſächliche Rolle.

nen Menſchen ſo
werden.

die „Reformer“ ſehr wenig.ner der Arbeitsloſenverſich

in der Sanierungsfrage gibt:

volksparteilichen Sachverſtändigen hervorgeht,
die einen Vorſchlag des Zentrumsabgeordneten
Rieſener in ihrem Sinne umgearbeitet

haben. „Nach ihrer Bearbeitung“, ſo ſchreibt
die. „K. Z.“, „ſollte ein Verſicherter, der minde-

ſtens Wochen Beiträge bezahlt hatte,
40 Prozent d er üblichen r
erhalten. Wer mehr als 26 aber weniger als
39 Wochen bezahlt hatte, ſollte 60 Prozent be-
kommen. Bei einer rin von mehrals 39, aber nicht 2 als 52 &chen ſtanden

dem 80 Prozent zu. Nur derjenige,
der 52 Wochen, alſo ein ganzes Jahr hindurch
ununterbrochen ſeine Beiträge abgeführt hatte,
ſollte in den vollen Genuß der Unterſtützungs
fätze gelangen“. Merkwürdigerweiſe iſt hier

Beitragserhöhung no

keinen Wert.

zunehmen, da
gramm ohne

a Aus der Beiraksſitzung des DMV.
Stuttgart, 15. Juni. (Eig. Bericht.) die Löhne für e r eng für

n der Beiratstagung des Deutſchen Metall tromonteure um 49,1, für Heizungsmonteure
te, und e te der Vorſitzende um 56,4 und für Klempner um 59,0 Prozent
du dich T Brandes einige hochintereſſante Mitteilun in die Höhe. Eine weitere Steigerung iſt not

en über die „Siege“ der Kommuni-wendig, dabei muß jedoch im Frühjahr die bei
wüſſen Ken bei den diesjährigen Betriebsräteſeinigen Lohnabſchlüſſen erfolgte Abſtufung der
iſthma- wahlen in der Metallinduſtrie. Danach Lohnzulagen wieder verſchwinden. Die reine
gut wurde nur in 55 Betrieben von (im Jahre 48-StundeneWoche kommt für immer mehr Ar
aighe 1928 gezählten) 11 569 Betrieben die Parole beiter in Geltung. Von den im vergangenen
er der K v auf Einreichung von Sonderliſten Jahr durchgeführten 1451 Bewegungen mit
nelore befolgt In den umſtrittenen 55 Betrieben 2/3 Millionen Beteiligten wurden 845 Fälle

i wurden zuſammen 839 Betriebsräte gewählt durch direkte Verhandlungen der Parteien er
und davon nur 288 auf KPD.Liſten, ledigt. Nurin 443 Fällengriffendie

ände r Schlichtungsbehörden ein, leiderottes alſo ganze 288 bei 35 600 Betriebsräten! nicht immer im ſoalen Sinne. h n
er im i mähliche Niederlageldie Verbindlichkeitser lärung von iedsr als 3 pahreaßt Wo Sur 11 Betrieben, J ſprüchen nicht entbehrt werden. Mit dem durch
telore n die große Mehrheit der Beſchäftigten Reichsarbeitsgerichtsurteil praktiſch eingeführ
e der leider unorganiſiert iſt, hat die a ten Kollegialentſcheid könne man ſi

d eine Mehrheit erzielt. abfinden, d er e e Feier Die zuun S des Ver einem gewiſſen Grade ſteigere. Die Unterc 2 r i er u n gs nehmerforderungen in der Schlichtungsfrage
ad age. Der Verband hat im Reichsdurch müßten dagegen abgelehnt werden. Ernſtlich
und ſchnitt für das Gebiet der Jnduſtrietarife von prüfen ſei, wie die Ungleichheit in der
da h Rechtslage bei Verletzung der Friedenspflicht1925 bis 1928 die Löhne für Facharbeiter durch Ausſperrung entgegen verbindlich erklär

iſcht um 32,8, für Ungelernte um 38,7, für ten Schiedsſprüchen beſeitigt werden kann.
ppel Frauen um 50,7 Prozent geſteigert. Die von Reichel vorgetragenen Richtlinien
t Ebenſo trieb er im Gebiet der Handwerkstarifelfanden die einmütige Billigung des Beirats.

vird
r
ſſor

m enke für Grubenbaroneklla

nol Proteſt der Gewerkſchaftenin neſe Die im Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts- aus Reichsmitteln für erforderlich,
nd bund vereinigten Gewerkſchaften, einſchließlich der ſoweit die Träger dieſer Verſicherungseinrichtungen

für die Bergbaubetriebe in Frage kommenen Ver durch Folgen des Krieges und der Jnflation finan-
er bände, haben gegen die wenig erfreuliche Ver ziell ſchwer belaſtet ſind. Dies trifft ſowohl auf die
r quickung der Aenderung des Lohnſteuergeſetzes Jnvalidenverſicherung wie auf die
ch (Lex Brüning) mit der Lohnregelung Knappſchaftsverſicherung zu.
lig J für den Ruhrbergbau Stellung genommen. Die Gewerkſchaften verkennen nicht, daß dieſe
en Die Stellungnahme fand ihren Ausdruck in einer Wünſche auf Leiſtung weiterer Reichszuſchüſſe aus
et Erklärung des Bundesvorſtandes des allgemeinen Steuermitteln bei den derzeitigen Etat

ADG Ba., die in der neuen Nummer der „Gewerkſchwierigkeiten des Reiches nicht leicht erfüllbar
ſchaftszeitung“ (Nr. 24) vom 15. Juni veröffentlicht ſind. Sie wären deshalb ausnahmsweiſe bereit ge
wird. Die Erklärung lautet: weſen, ihre grundſätzlichen Bedenken gegen die Ver

„Die Gewerkſchaften halten einen Abbau der wendung des LohnſtenerMehraufkommens zu
t Lohnſteuer, wie er im bisherigen Geſetz vorgeſehen Zwecken v ſtatt zur Lohnſtener

i ü twendig. Sie halten aber ſenkung zurückzuſtellen.r be Der weſentlichſte Teil der für die Reichsknapp-auch Zuſchüſſe zur Rentenverſicherung

r nicht miJe von den Saiſon arbeitern
uch das Ausräumen von M

ſtänden ſpielt jetzt auch nur noch eine

Man arbeitet auf einen allgemeinen Leiſtungs
abbau von 25 bis 50 Prozent hin.

Auf Koſten der ſchuldlos arbeitslos geworde

die ſaniertDaß dabei der am meiſten beſtraft
wird, der ohne ſeine Schuld nach verhältnis-
ab kurzer Arbeit arbeitslos wird, kümmert

Was ſich die Geg-
erung leiſten, iſt

eine Orgie von Herzloſigkeit und Brutalität,

ein Austoben der „Satten und Sicheren“, die,
wie der „Deutſche“ betont, die Verſicherung
ihres weſentlichen Gehalts berauben wollen.
Die Satten und Sicheren wollen Reichsanſtalt
und Reichsetat auf Koſten der Aerm-
ſten, d. h. der Arbeitsloſen, ſanieren!

Die Situation iſt erfreulicherweiſe jetzt, nach
dem die Reformpläne der Gegner der Arbeits
loſenverſicherung entſchleiert ſind, ganz klar.
Jedermann ſieht e daß es nur zwei Wege

Leiſtungsabbau oder Beitragserhöhung.dern auch die der Deutſchen Volkspartei ſind
mehr als bedenklich, wie aus dem von der „Köl Je kräftiger die Beitragserhöhung, deſto gerin-
niſchen Zeitung“ mitgeteilten Reformrezept der ger der Leiſtungsabbau und umgekehrt. Bei

der Deutſchen Volkspartei rechnet man, wie aus
der „Kölniſchen Zeitung“ hervorgeht, damit,
daß die Reichsregierung nunmehr ihr „bereits
feſtgelegtes Sofortprogramm“, das weder die

die Saiſonarbeiterfrage
enthalte, baldigſt dem Reichsrat zuleitet und
damit auf den Weg der normalen parlamen-
tariſchen Erledigung bringt. Dieſe Auffaſſung
erſcheint uns wenig wahrſcheinlich. Ohne Rege
ung der rra hat das Sofortprogramm

rüber ſind ſich nicht nur Ge-
werkſchaften und Partei, ſondern alle Sach-
verſtändigen im klaren. Es iſt dabei kaum an

das Kabinett ein Sofortpro-
eitragsregelung den geſetzgeben

den Körperſchaften vorlegen wird.

Der Sieg der Kommunhten
Bemerkenswerte gewerkſchaftliche Erfolge

iß
ganz

Drittes Blatt.

ſchaft bereitgeſtellten 75 Millionen Mark ſoll aber,
wie ſich aus dem Schiedsſpruch für das Ruhrkohlen-

gebiet ergibt, nicht zur Sanierung der Knappſchafts
verſicherung, ſondern zur Senkungder Knapp-
ſchaftsbeiträge und damit zur Abgel-
tung der notwendigen Lohnerhöhun-

In einer ſolchen Subventionierung aus Mitteln

zum Geſetz über die Beſchränkung der Einnahmen

ch nicht gefällt. Wohl kaum iſt ein geh der mo

gen der Bergarbeiter Verwendung finden.
Dieſer Vorgang bedeutet
eine Entlaſtung und Subventionierung der

Bergherren.

der Lohnſteuer erblicken die Gewerkſchaften
eine Maßnahme, gegen die ſie mit aller Ent
chiedenheit Einſpruch erheben.“

Jm Aenderungsentwurf zur Lex Brüning, d. h.

aus der Lohnſteuer, heißt es im S 1: „uUeber die
Verwendung und Verteilung des der knappſchaft
lichen Penſionsverſicherung zukommenden Anteils
beſtimmt der Reichsarbeitsminiſter das Nähere.“
Allein bei den Verhandlungen über das Finanz
kompromiß wurden, wie die „Gewerkſchafts
zeitung“ der Erklärung des Bundesvorſtandes vor
ausſchickt, Bin dungen vorgenommen, durch die
der ſozial politiſche Charakter der 75-Mil-
lionen Zuwendung in einen wirtſchaftspoli-
ti ſchen umgewandelt worden iſt. Nur 9 Mil-
lionen der Geſamtſumme ſollen der Reichsknapp-
ſchaft zur Sanierung zugeführt werden, während
66 Millionen zur Senkung der hohen Knappſchafts
beiträge Verwendung finden ſollen, und etwa 40
Millionen ſind davon bereits durch den Schiedsſpruch
für das Ruhrkohlengebiet zur Senkung der Beiträge
in dieſem Tarifgebiet in Ausſicht geſtellt. Jn der
Begründung des Schiedsſpruches, der verbindlich
erklärt worden iſt, heißt es nach Bezugnahme auf
die Lex Brüning:

„Die Laſten der Knappſchaftspenſion ſollen im
Ruhrbergbau in der Weiſe herabgeſetzt werden, daß
im ganzen bei den Untertagearbeitern 4,25 Prozent,
bei den Uebertagearbeitern 1,25 Prozent des Ar
beitsverdienſtes vom Reich getragen werden,
die bisher von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern

zu tragen waren. Davon erhalten die Arbeit-
nehmer zwei Drittel und die Arbeitgeber ein Drittel.
Auf dieſe Weiſe fließt in das Ruhrgebiet ein Betrag
von etwa 40 Millionen Reichsmark. Den Unter
tagearbeitern wird dadurch eine Erhöhung ihres
Einkommens um etwa 33,45 Prozent gewährt werden,

den Uebertagearbeitern eine ſolche von 1,25 Proz.“
Das alles zeigt unzweideutig, daß die Mehr

erträge der Lohnſteuer nicht zur Steuer
ſenkun g. Verwendung finden, wie das bis jetzt
geltende Geſetz verlangte, und auch nicht zur
Sanierungider Knappſchaftsverſiche-
rung dienen, ſondern in erſter Linie zu re ub
ventivnie nung der erginduſt rie.
Die Senkung der Beiträge zur Knappſchaftsverſiche-

r

vom Sallhler

gefällt worden: Die am 30. April 1929

ſtriellen lehnte
Textilindu iL. einſtimmig

Dienstag, den 18. Juni

gewieſen werden, ſind nichts anderes als Subven
tionen. Die Bergherren werden vorder
notwendigen und möglichen Erhö-
hung der Löhne geſchützt.
Schiedsſpruch für die ſchleſtſchen Tertil

arbeiter.

Jm c la u Textilkonflikt iſtür Schleſien folgender Schieds

treten vomgelaufenen Lohntarife age derWiederaufnahme der Arbeit mit folgenden Aende-
rungen neu in Kraft: Der Ecklohn für die Bezirke
Reichenbach, C Lauban und Breslau erhöht
5 ofort auf 58
Reuſtelt

R r ſi e T Jene Jahres auf 61 Pfariflohnſätze erhöhen ſich nach dem bisherigenSchlüſſel. 4 rigWeiſe auch auf die Akkordſtücklöhne. Die
barung z bis zum 31. Oktober 1930. Wird von
der Kündi
die Verein
Die Ausſperru
wieder aufzunehmen. Die Ausſperrung gilt nicht
als Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes.

auf f. und ab 1. April 1930 auf
für die Bezirke Grünberg, Landeshut und
erhöht ſich der Ecklohn ſofort auf 59 Pf.

Die leichereretn
egelung erſtreckt ſich in

ung kein Gebrauch gemacht, dann läuft
lbes Jahr weiter.

iſt ſofort aufzuheben und die Arbeit
rung zunächſt ein

Die Funktionäre des Deutſchen Textil
arbeiterverbandes haben den Schiedsſpruch ein
ſtimmig angenommen und Verbindlichkeits
erklärung gefordert. Das Gleiche
übrigen am Lohnkonflikt beteiligten Gewerkſchaften.

Die Textilbarone lehnen ſelbſt dieſen

gilt von den

dürftigen Schiedsſpruch ab.
Breslau, 18. Juni. (Radiomeldung.)

Der Verband der ſchleſiſchen Textilindu
den edsſpruch für die

beſuchten Mit terte
ſammlung kam nach einer Mitteilung des Berdandes

e Empörung über den Schiedsſpruch zum Aus

Bionst an Leser
ist oberster Grundsatz jeder guten
Tageszeitung. Die Pflicht des Lesers
aber erschöpft sich nicht in pünkt-
licher Zahlung der Abonnementsrate.
Er ist zugleich Vertrauens-
mann seiner Zeitung und
unterrichtet sie von allen wichtigen
Vorkommnissen. Alle seine Fähig-
keiten stelle er in den Dienst seines
Blattes. Ist Dienst am Leser heiligste
Pflicht einer Arbeiterzeitung, so ist

Dienst an der Zeitungrung in Verbindung mit Schiedsſprüchen, durch die
Lohnforderungen der Bergarbeiter ſo gut wie ab

Am Montag begann in Mannheim die Tagung
des Zentralverbandes Deutſcher Konſumvereine.
Aus allen Teilen Deutſchlands haben die dem Ver-
band angeſ i rneg Konſumvereine etwa 1500 De
legierte entſandt. Der pieriahris Genoſſenſchafts
tag iſt auf Kampf geſtimmt. Das ging
ſchon aus der Begrüßungsrede des Vorſitzenden
Heinrich Lorenz hervor. Am Dienstag werden
Auguſt e und Hugo Beſtlein weitereszu Feſen Punkten 4 Man will im Zentral-
verband Deutſcher Konſumvereine ſicherlich keinen
Streit und denkt nicht im Traum daran, Zank
vom Zaune zu brechen. Aber es kann der Frömmſte
nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbar

dernen Arbeiterbewegung in den letzten Jahren in
dem Ausmaß Ziel gehäſſiger und un-
erechter ngriffe geweſen wie dieFonſumveteinsbewegung Das iſt nur natürlich.

Der organiſierte Verbrauch faßt die kapitaliſtiſche
re an ihrer empfindlichſten Stelle, weil er
nur praktiſch arbeiten kann, weil er dort ſteht, wo
ſich Güterverſchleiß mit der Güterproduktion be-
rühren. Er legt die Finger in die bedenklichſte
Wunde unſerer kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Er
kämpft gegen den aufgebrauchten, überſetzten und
zu teuren Warenverteilungsapparat. Er iſt Sach-
walter der Maſſen auf einem Gebiet, auf dem
die Höhe des Reallohnes ſchließlich beſtimmt wird.
Daß viele Späne fallen, wie überall, wo gehobelt
wird, braucht nicht beſonders betont zu werden, und

ſo ſind dem Zentralverband Deutſcher Konſum-
vereine gehäſſige Angriffe des Mittel-
ſtandes ſo ziemlich zur lieben Gewohnheit ge
worden. Er wendet ſich deshalb auch beſonders

egen die Begünſtigung, die die Feinde der Konſewereine gerade in letzter Zeit durch Geſetzgebung

und Juſtiz erfahren haben. Wenn die Gerichte z. B.
den Konſumverein in Frankfurt am Main zwingen,
an die Frankfurter Handelskammer Beiträge z
zablen, obwohl die Handelskammer nicht daran denkt,
die Intereſſen des Frankfurter Konſumvereins zu
vertreten, wenn man die Konſumvereine einer Aus
nahmebeſteuerung unterwerfen will und die von
der Verfaſſung gewährte Freiheit ihrer Mitglieder
u beeinträchtigen verſucht, dann ſind das Dinge,die die organiſierten Verbraucher nicht ſo ohne

weiteres hinnehmen werden.
Aus der Eröffnungsrede des Vorſitzenden

Loren z heben wir die nachſtehenden Sätze hervor:
Der Umſatz der Konſumvereine des

Zd K. iſt von 982 Millionen Mark im Jahre 1927

Pflieht jedes Abonnenten

Mannheimer Genoſſenſchaftstag
Furückweiſung der mittelſtändleriſchen Angriffe

trägt 2,9 Millionen. Die Eigenproduktion
macht erfreuliche Fortſchritte: der Umſatz der
Vereine an c ten Waren betrug 303
Millionen Mark, die Großeinkaufsgeſellſchaft Deut

Konſumvereine ſetzte für 105 Millionen Mark
igenerzeugniſſe ab. Gegenüber dem Vorjahreweiſen die Umſätze eine erhebliche Steigerung auf.

Wenn man in Verkennung des
Weſens und gemeinnützigen Wirkens der Konſum-
vereine uns fortgeſetzt mit Steuern belaſtet und
weiter zu belaſten ſucht, ſo muß hiergegen aufs
Wir proteſtiert werden. Man ſollte doch endlich
den klaren, durch die Rechtſprechung feſtgeſtellten
Grundſatz, daß die Konſumvereine keineGewerbebetriebe ſind und keine Gewinne
erzielen, überall und insbeſondere in der Steuer-e ung und bei der Auslegung dieſer Geſetze

eachten. Die Konſumvereine ſind für ihre Mit-
lieder da und verteilen ihre Waren nur an dieſe.

nun nun fortgeſetzt verſucht wird, durch in die
Verteilungsſtellen der Konſumvereine geſchickte
Spitzel das Perſonal zur Uebertretung der klaren
Beſtimmungen zu verleiten, ſo muß ein ſolches
Gabaren als unanſtändig, geſetzwidrig und unſittlich
bezeichnet werden. nter der Führung des
Edeka- Verbandes deutſcher kaufmänniſcher
Genoſſenſchaften und ſeines Generaldirektors, des
Reichstagsabgeordneten Borrmann, wird eine
wüſte Hetze gegen die Konſumvereine geführt. Die
unzutreffendſten und albernſten Behauptungen wer
den trotz aller Widerlegungen immer und immer
wieder aufgeſtellt, ſo das Märchen, daß die Kon

keine Steuern bezahlten. Jn Wirklich
eit haben die Konſumvereine des ZdK. im Jahre
1928 zirka 14 Millionen Mark Steuern
auf gebracht. Auch der Herr Reichswirtſchafts-
miniſter Curtius hat in ſeiner letzten Reichs
tagsrede über Mittelſtandsfragen dieſe Behauptung
als falſch bezeichnet. Von den Reichs und Staats
behörden ſollen wir zinsloſe Kredite bekommen!
Den Konſumvereinen unſeres Verbandes iſt von
ſolch wohltätigen Zuwendungen nichts bekannt. Die
in e der Konſumvereine werden darauf
n durchgeſehen, ob Handwerker, Geſchäftsleute,

amte uſw. Mitglied ſind, die man dann mit allen
Mitteln bearbeitet, ihren Austritt aus dem Kon
ſumverein zu erklären.

Der Genoſſenſchaftstag wird, einig in der Ab
wehr der Angriffe und einig in dem Beſtreben,
weiter am Aufbau und Ausbau unſerer Genoſſen

auf rund 1,1 Milliarde Mark im Jahre
f1928 geſtiegen. Die Mitgliederzahl be-

en zu wirken, an die Arbeit Wer an die
Arbeit, die dem Gemeinwohl und der Wohlfahrt des
Volkes dient. (Lebhaft anhaltender Beifall.)

S S

c. a

r

e S

c
S Ze

S

S

re

S



e

e

h n

h

erb. ba all a verewigen beſtimmt iſt.

u t anu h 59 84 J c e 7757 33 J 3e e

Der Eroberer
Kum 60. Geburtstag des Dichters Martin Anderſen Nezö

Von Srich Knauf
Einer der Dichter, denen das Erlebnis der Not

und Kraft der proletariſchen Klaſſe zur Dichtung
wurde, einer der auf allen Erdteilen aufſtehenden
und von Land zu Land ihre brüderlichen h
rufenden Dichter des ſchaffenden Volkes iſt der e
Martin Anderſen Nexö.

Seine Eltern waren Proletarier, Leute ohne
r ohne Seßhaftigkeit. Der Vaterm aus einem Bauerngeſchlecht, das einen aus
ichtsloſen Kampf mit dem ſandigen Boden führte.

ieſer Boden trug nicht genug, alle Kinder eines
Bauern zu ernähren. Und eines Tages iſt der
Bauer des aufreibenden Kampfes müde. Er zieht
in die Stadt und verſchwindet zwiſchen Brand
mauern und Hinterhöfen. Anderſen Nexös Mutter
war die Tochter eines Schmieds, ihr Großvater war
ein eingewanderter Deutſcher. Als der am 26. Juni
1869 geborene Anderſen Nexö neun Jahre alt war,
e die Familie aus dem Arbeiterviertel von Kopen

gen nach Bornholm, der „Heimat“ des Vaters, der
als Steinbrucharbeiter und Pflaſterer vergeblich
verſuchte, die hungrigen Mäuler ſeiner elf Kinder zu
ſtopfen. „Armut und angeſtrengte Arbeit ſind die
herrſchenden Mächte in der Welt meiner Kindheit,“
ſo erzählt Anderſen Nexö, „ich habe gearbeitet, ſeit
ich kriechen konnte trug Zeitungen aus oder
ſammelte Späne auf den Bauplätzen und verkaufte
ſie an Herrſchaften. Ich gehörte zu den unſchuldig
Verſtoßenen, die, ſobald ſie kriechen können den
Reihen der Sklaven des Lebens angekoppelt werden,
deren verfluchtes Los es iſt, einigen wenigen Aus
erwählten die Erde zu einem behaglichen Aufent
haltsort zu machen!“

Der junge Anderſen Nexö mußte ſich ſelbſt ernähren. Er diente ein Johr lang als Hirtenjunge.
Unvergeßlich blieben die Epiſoden des Hundelebens,
deſſen Unerträglichkeit ſelbſt den von Kindheit an
umhergeſtoßenen Nexö an den Rand des Selbſt
mordes brachte. Dann ging Nexs zu einem Schuh
macher in die Lehre. Nexö wurde Maurerhand-
langer. Nur raus aus der muffigen Schuſterbude.
Hier bei den Maurern lernte Nexö einen klaſſen
bewußten Arbeiter kennen, und nun begann der un
ermüdliche Aufſtieg dieſes zum Eroberer geborenen
Proletariers.

Plötzlich hatte die ganze Lebenserfahrung des
ungen Nexö einen Sinn. Er bekam eine Straße,
ie ein feſtes Ziel hat, unter die Füße. Der ſo

plötzlich ſehend Gewordene ging dieſe Straße, nein,
er rannte ſie! Jhm vorenthaltene Schulbildung
wurde nachgeholt. Aber das Lernfieber ſchwächte
den vom Fluch der Armut geſchlagenen Körper ſo,
daß nur noch eine Erholungsreiſe nach dem Süden
Rettung bringen konnte. Das Unmögliche geſchah,
weil eines Dichters großmütige Witwe dem Kranken
400 Kronen aushändigte. Martin Anderſen Nexö
hatte ſeine Lehrjahre hinter ſich und begann ſeine
Wanderjahre. Zwanzig Monate lang blieb er in
Jtalien und Spanien.

Vom Jahre 1901 an lebt Martin Anderſen Nexö
von der Feder. „Es iſt notwendig, daß einer der
Geſellſchaft auch die unbarmherzigen hrheiten
E. Und wer iſt geeigneter dazu als der, der das
Elend bis auf den Grund kennengelernt hat?“ Vom
Leben des arbeitenden Menſchen m er genug,
um eine ganze Reihe Bücher zu ſchreiben. Anderſen
Nexö ſchrieb keine Literatur, wie ſie Leute ſchreiben,
die einige Semeſter Aeſthetik hinter ſich haben. Er
ſchrieb aber auch keine Literatur nur agitatoriſchen

Wenn ſein Stil einen Namen haben ſoll,
vielleicht nennen wir ihn „Neue Menſchlichkeit“.
Nexö ſchrieb einmal: „Die Mißbräuche, unter denen
ich als Kind gelitten, haben mich gelehrt, gut gegen
andere zu ſein.“

Nexö iſt immer groß wenn er in ſeiner Lebens-
luft bleibt, wenn die verborgene Kraft ſeiner Er

Wer hat Amerika entdeckt?
Parlamentariſcher Krach um die

Entdeckung Amerikas.
Die nationalen Eiferſüchteleien innerhalb der

Bevölkerung der Vereinigten Staaten machten ſich
kürzlich im Repräſentantenhauſe zu Waſhington in
einer Weiſe Luft, die des komiſchen Beigeſchmacks
nicht entbehrt. Der republikaniſche Vertreter für
NordDakato, deſſen Bevölkerung einen ſtarken
ſkandinaviſchen Einſchlag zeigt, nannte im Verlauf
der Debatte Leif Ericſon den Entdecker der neuen
Welt und erregte damit einen Sturm der Ent-
rüſtung bei den Kollegen italieniſchen Blutes, die
erregt aufſprangen und energiſch gegen dieſen
ſkandinaviſchen Anſpruch proteſtierten, da als Ent
decker kein anderer als Columbus in Frage kommen
könne. Dann war die Reihe an den Jren, die das
Haus mit der verblüffenden Neuigkeit überraſch-
ten, daß „viele Hiſtoriker von Ruf“ die Entdeckung
Amerikas einem Jren des 6. Jahrhunderts zu
ſchrieben. Nach ſtürmiſcher Debatte, in der die
Geiſter aufeinanderprallten, wurde die Weiter
beratung über die heikle Frage der Entdeckung
Amerikas vertagt, und das Haus nahm eine Ent-
ſchließung an, nach der ein Kredit von 50 000
Dollars für die Errichtung eines Denkmals be
willigt wird, das das Andenken an Leif Ericſon,
der nach der Tradition Amerika im Jahre 1000

innerung in ſeine Feder ſtößt. Menſchen und Meer,
das ſind ſeine Objekte, können ihn hinreißen,
aber nicht de rtigen elſtri sW e in h nder
ſammenſetzen.

Sein großer Roman „Pelle, der Eroberer“ wird
von der ganzen Welt geleſen. Erlebte und „erdich
tete“ Figuren reichen ſich die Hand. Vieles in
dieſem Roman iſt Selbſtbiographie, aber dann wächſt
er aus dem Lebenskreis Nexös heraus, und die ganze
unendl Welt des Proletariats iſt aufgetan.

Der Rieſe Pelle hat eine Schweſter: „StineMenſchenkind Dieſer Roman in fünf Teilen
iſt nicht nur der Größe nach dem Roman von Pelle,
dem Eroberer, gleichgeordnet. Zum erſtenmal in
der Literatur geſtaltet ein Dichter die Figur des

proletariſchen Weibes erſchöpfend von Kindheit an!
Aehnliches hat nur Käthe Kollwitz geſchaffen, die
Literatur hat Schöneres und Menſchlicheres nicht

Wenn es zur Herabſetzung Anderſen Nexös ge
ſagt wurde, daß er in all ſeinen Romanen und No-
vellen nie den Proletarier loswerde, dann anti
wortete dieſer mit Stolz: „Die Geiſtesform des
Proletariats iſt weſensverſchieden von der der hö
ren Geſellſchaftsſchichten. Das iſt ni
ſeine Sache und auch nicht der Egoismus, dem
es oft genug zum Deckmantel dienen muß. Der
kleine Mann baut ſeine geiſtige Kultur auf
Mitwiſſen als auf Selbſtbeſchauung. Meine g
keiten ſind überhaupt die der Unterklaſſe, ſie ſind
aus ihr hervorgegangen und gehören ihr an.“ Das
iſt die Sprache des modernen Arbeiters, der ſeit
Nexös größtem Roman den Beinamen „Der Er
oberer“ trägt. Er trägt ihn mit dem berechtigten
L dieſes Pelle, dieſes internationalen
Arbeiters, der ſeinen Freunden zuruft: Genoſſen!
Vielleicht werden wir hier das Neue nicht erleben,
aber durch uns ſoll es einſtmals zur Wirklichkeit
werden!“

Der Veſuvkrater
eine ungemütliche Wohnung.
Die ungemütlichſte nung dü ifellosder Krater des n Dort e or

Malladra, der Direktor des nrvatoriums, ſein Fei aufgeſchlagen, und von
ort aus hat er au ine ldungen über den

jüngſten Ausbruch des in die Welt geſandt.
iſt während der letzten Ausbrüche ſtets auf

a Poſten geblieben, zum Unterſchied von
inem Vorgänger, dem Profeſſor Matteucci, der

s einmal in dieS mehr verſetztah, den Elementen zu weichen. Bei dem
Ausbruch des Jahres 1906 blieb Profeſſor Matte
ucci 70 Stunden im Obſervatorium, obgleich das
Gebäude von Strömen glühender Lava blockiert
war. Leute, die von ſicherex Stelle aus das
beobachteten, waren t das er ein er
ſeines wiſſenſchaftlichen Intereſſes geworden war.
Als die Gef über war, trat der r er
ſchöpft, aber unverſehrt aus dem ücklichüber die Beobachtungen, die er rend F
fährlichen Stunden hatte verzeichnen können.

ar r Se der e linius, ni i dem uch, ſeine Wißbegierde zu be
friedigen, bei dem bekannten Ausbruch des
Veſuvs ſein Leben einbüßte.

m Weſten n Neues“ von Remarquedhlaen Verlag derr
(Propyläen Verlag in SW. 68) heute in
einer u von mehr als 500 000 man

abgeſetzt. Ueberſetzungen des Werkes werden in faſt
allen Kulturſprachen vorbereitet.

Vehn Jahre Ozeanflug
Zur Fahrt des .Gelben Vogels“ Die erſte Ozeanüberquerung

im Funi 1919 17 Opfer als Fazit der 10 Fahre
Der geglückte Transatlantikflug des „Gelbenſ Geſchick wurde den beiden franzöſiſchen Fliegern

Vogels“ mit den Piloten Lotti, AſſolandſNungeſſer und Coli zuteil, die den Ozean
und Lefèvre, wird ſchon faſt als ein alltägliches von Oſten nach Weſten und ohne Zwiſchenlandung
Ereignis bewertet werden. Wenn auch Frankreich bezwingen wollten.

nen rn einen ichen Empfang bereitet Der erſte, dem die Ueberquerung von Kon72 W die ſind, denen die tinent zu Kontinent geglückt iſt, war Lindbergh.
Ueberquerung des Ozeans gelingt, ſo iſt die Be Durch Witterung und Rückenwind begünſtigt,
geiſterung auf dem Flugplatz von Le Bourgetſkonnte er die Strecke Neuyork Paris in
doch nicht mehr ſo hoch, wie an jenem 22. Mail 33,5 Stunden zurücklegen. Sein glänzender Er
1927, als Lindbergh dort landete. So raſch folg und das gewaltige Echo, das er diesſeits wie
geht die ſo ſchnell verbraucht ſie Erfolge und jenſeits des Meeres fand, haben den Ozeanflug,
große Talen; und doch umfaßt die Geſchichte des der bis dahin eigentlich nur eine Angelegenheit
Ozeanflugs erſt zehn Jahre. der Sportsleute und Flieger war, zu einem Unter

In dieſen Tagen konnte man ein Jubiläum nehmen gemacht, an dem die ganze Oeffentlichkeit
feiern: am 10. Juni 1919 gelang die erſte Ozean hinfort leidenſchaftlich Anteil nahm, und deſſen
überquerung ohne Zwiſchenlandung. Es waren die Glück oder Mißerfolg mit jubelnder Freude und
engliſchen Flieger Alcok und Brown, die mitſtiefſter Niedergeſchlagenheit aufgenommen wurde.
ihrem Doppeldecker von 700 PS. im Laufe von Kurz nach Lindbergh flogen Chamberlin und
ſiebzehn Stunden die Strecke zwiſchen NeufundLevine von Amerika nach Deutſchland; ſie konn
land und Clifton in Irland zurücklegten. Die ten mit ihrem zweiundvierzigſtündigen Flug den
erſte Ozeanüberquerung in Etappen war dem Streckenrekord Lindberghs ſchlagen. Ebenfalls im
amerikaniſchen Oberleutnant Read kurz zuvor Juni jenes Jahres ſtieg der amerikaniſche Nord
geglückt. Er hatte ein viermotoriges Waſſerflug polflieger Byrd zu einer Fahrt nach Europa auf.
zeug von 1600 PS. benutzt und war, mit einer Er ſtartete am 29. in Amerika, erreichte in der
Zwiſchenlandung auf den Azoren, von Neu Nacht vom 30. Juni bis zum 1. Juli die Bre
fundland nach Liſſabon geflogen. Im ſel-tagne, wo er ſich im Nebel verirrte und auf dem
ben Monat ſtarteten drei Portugieſen, Con Meer niedergehen mußte. Die großen Erfolge der
tinho, Cabral und Sacadura auf der ſüd amerikaniſchen Flieger machten raſch Schule. Am
lichen Strecke zwiſchen Liſſabon und Rio de 31. Auguſt 1927 ſtarteten Minch in und Hamil-
Janeiro zum Ozeanflug. Zweihundert Meilenſton mit der Prinzeſſin Löwenſtein
von der braſilianiſchen Küſte entfernt, wurde ihr Wertheim; ſie blieben verſchollen. Acht Tage

2 Flugzeng auf einem felſigen Eiland zerſtört, und ſpäter wurden drei Amerikaner auf dem Flug
die Piloten mußten ein Erſatzflugzeug nehmen. zeug „Old Glory“ ein Opfer der raſendenNun Dyernete volle fünf Jahre, bis erneute Elemente. Kurz darauf mißglückte das Wagnis

Verſuche, das Weltmeer zu überwinden, gemachtder Ruth Elders, ohne jedoch Menſchenleben
wurden. Jm Jahre 1924 waren es Amerikaner, zu fordern. Schlimmer erging es den beiden Flug
Lowell, Nelſon und Smith, die in Etap en „Sir John Carling“ und „Daw“.
pen von London über Jsland, Grönland, Beide gingen auf offenem Meere zugrunde, die

flogen 1926 unternahmen die Spanier Francoſſen, ertranken. Jhr Schickſal teilten im J
und Alda mit einem deutſchen Flugzeug und eng darauf Hincheliffe mit ſeiner Begleiterin Miß
liſchen Motoren den Flug von Spanien nach Mac Kay. Die Oeffentlichkeit verlangte unt

in denen insgeſamt über 10 000 Kilometer zurück ſuche, den Ozean von Oſten nach Weſten, alſo unter
gelegt wurden. 1927 glückte dem Italiener Deſſchwereren Bedingungen als in der u

März desſelben Jahres dem Portugieſen Bieres ben, und es gelang erſt den „drei Musketieren der
ein Flug dach Südamerika mit ein Zwiſchen- Luft“, Köhl, Fitzmaurice und Hünefeld,
landung. Die nächſten Unternehmungen waren durch ihren glänzend gelungenen Flug im April
unglücklich. Jm Mai verſuchte der Franzoſe Ro 1928 die Möglichkeit eines ſolchen Unternehmens

mans von Senegambien aus nach Pernam zu beweiſen. Jm Monat darauf kam die erſte
buco zu fljegen; ſeit ſeinem Start hat man nie Frau, Miß Earhart, mit dem Piloten Stulz
mehr etwas von ihm gehört. Dasſelbe traurige in einem NonſtopFlug von Amerika noch Europo

rm

Studenten beim Präſidenten

e.

Der Präſident von Mexiko, Portes Gil, empfing Abgeordnete der Studentenſchaft. JnfolgeDifferenzen zwiſchen dem Miniſterium für Volksbildung und den Studenten war es zu beéetigen
Zuſammenſtößen gekommen.

J

„Herr Vorſtand, wieviel Einwohner hat rStatiſtik. i oh hat JhEin Statiſtiker kommt auf ſeiner Reiſe in ein Der Schulze antwortet: „Siebenhunderdrei
kleines its gelegenes Dorf. Jm Seſpras mit undzwanzig.
dem n fragt er: c Sie, Herr Ge „Aber erlauben Sie ich war vor ſiebenmeindevorſteher, wieviel Elnwohner hat Jhre Ort Jahren hier da betrug die S auch
ſchaft nan ſiebenhundertdreiundzwanzig! Das iſt auf

„Siebenhundertdreiundzwanzig.“ allend.“

Der Statiſtiker notiert es. „Stimmt aber doch. Jmmer, wenn bei uns ein
Kind zur Welt kommt, verſchwindet am nächſten

Nach einer Reihe von Jahren kommt er wieder Tage ein junger Mann aus dem Dorf.“
„L'Humour“, Paris.in das Dorf, beſucht den Schulzen und fragt:

Labrador, Neufundland nach Neuyorkffünf Jnſaſſen, darunter eine Frau, Mrs. Gray

Fernambuco mit einer Zwiſchenlandung indem Eindruck dieſer Menſchenopfer den Verzicht
Worte Fraya. Sie brauchten dazu 55 Stunden, auf weitere Unternehmungen dieſer Art. Alle Ver

Pinedo eine Ozeanüberquerung in Etappen, im Richtung, zu überqueren, waren vergeblich geblie
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11. Funi d. J. den Spreewald. Herrliches Wetter
begünſtigte die Tour und vollauf befriedigt konnten
die Genoſſinnen von dieſem leider nur eintägigen
Ausflug berichten. Für kommende hre ſollen
dieſe Touren einer umfangreiche ren rbereitung
unterzogen werden, um ihnen eine reichere Ausge-
ſtaltung und wenn möglich eine mehrtägige Dauer
gegeben werden kann. Die Fortbildungsſchule
machte am Sonnabend und Sonntag unter Führung
des Lehrers Huth eine Wandertour durch das Rieſen de
Sller Auch hier muß erreicht werden, daß alle

üler ſich an kommenden Touren beteiligen
önnen.

Grünewalde. Die Schulbauarbeiten
wurden in der gemeinſamen Sitzung der Gemeinde
vertretung und des Schulvorſtandes bis auf die
Steinmetzarbeiten und die Arbeiten für das Badund die Kratgenag ſowie die Lichtanlage ver

eben. s erhielten den Zuſchlag für die Erd-,
aurer, Jſolier-, Zimmerer- und Stakerarbeiten:

Baugeſchäft Dietrich, Grünewalde; Schmiedearbeiten
und Trägerlieferung: Kurt Metzſch Grünewalde;
Dachdeckerarbeiten: Edwin Leonhardt, Grünewalde;
Klempnerarbeiten: Alwin Rohne, Mückenberg;
Tiſchlerarbeiten Deckert u. Richter, Finſterwalde;Malerarbeiten: Paul Metzler, Grünewalde Die
Lieferungsverpflichtungen ſind am 15. Juni aner-
kannt. Die Arbeiten haben am Montag begonnen.
i Friſt für die Fertigſtellung des Baues iſt der
5. Oktober. Das Bauvorhaben muß größtmöglichſteForderun erfahren, damit die neuen u gen
nach den Herbſtferien in Gebrauch genommen werden

können. Ueber den Fortgang des Baues werden
wir unſere Leſer laufend unterrichten.

Grünewalde. Das Kinderfeſt iſt nunmehr
durch Beſchluß des Schulvorſtandes und des Eltern
beirats auf Sonntag, den 30. Juni, feſtgeſetzt. Eltern
beirat und Schulvorſtand werden im Verein mit der
Lehrerſchaft das Feſt aufs beſte ausgeſtalten. Einen

eſtumzug der Kinder mit dem bekannten Blumen-
r ſchließen ſich Sing, Tanz- und Preisſpiele auf

ulplatz unter der alten Linde an. Jedesde rhält ein Geſchenk. Ein Lampionumzug durch
den Ort wird bei Eintritt der Dunkelheit das Feſt
beſchließen.

Lauchhammer. Beim Spiel ertrunken.
Der Wehlenteich, ein früheres n der
Bubiag, hat wieder ein junges Menſchenleben ge-
fordert. Faſt an der gleichen Stelle, an der imSommer 1927 ein vierjähriges Kind beim Spielen
ertrank und tot geborgen wurde, gra das gleiche
Schickſal den 13jährigen Schüler B. aus Bockwitz,
der ſich mit Spiegefährten an dem Teiche tummelte.
Eine rechte Darſtellung der Urſache, die zu dem
Tode des Knaben führte, iſt noch nicht ſt en
Die Wiederbelebungsverſuche der Aerzte blieben auch
nach zwei Stunden anhaltender Hilfeleiſtung ohne
Erfolg. Bemerkenswert bei dieſem neuen Unglück
iſt, daß bisher noch keine Vorbeugungsmaßregeln
getroffen worden ſind. Warnungstafeln, Einfriedi-
gung des Geländes oder Aufſicht ſind noch immer
unbekannte Mittel. Aufgabe des Amtsvorſtehers
„Herrn Laube“ wird es nun ſein, hier einmal nach
dem Rechten zu ſehen.

Wo begehen Halles Abrbeiterſportler
den RAST7?

Das Kartell für Arbeiterſport- und
Körperpflege Halle erſucht die Kartell-
vereine, ſich an den Reich-ArbeiterSporttagen inder Um ebung beteiligen. Folgende Veranſtaltungen ſind geplant:

1. Ammendorf: RA S T. Woche vom 17. bis
23. Juni. Sonntag, den 23. Juni, vorm. 10 Uhr,Sudherſs tte, Sportler und Sportlerinnen ab
Teutſches Haus. Ziel us Radewell.

Leichtathletiſche Wettkämpfe aller Sportarten. Aus

kunft und n en an Willi Grube, Ammen-
dorf, Waldſtraße 43

2. Nauendorf (Saalkreis): 23. Juni: Leicht-
athletiſche Wettkämpfe, Umzug, reiübungen,
n Ballſpiele. Veranſtalter: 5 5. Gruppe im

Bezirk, 2. Kreis des ATSVB. Meldungen anKarl Shöne, Teicha 35.

3. Naundorf bei M urg: 23.
athletiſche Wettkämpfe, Hand und rVeranſtalter: 6. Gruppe im 6. Bezirk 2 Kreis des
ATSB. Meldungen an Paul Furkert, Merſeburg,Lauchſtädter Straße 18

9 Uhr Stafette
4. Beuchlitz. v Juni:

Schlettau Beuchlitz Geräteturnen und Leicht
athletik. Handballſpiele. Meldungen an Albert
Käſtner, Beuchlitz (Poſt Holleben).

An allen Stellen wird den halliſchen Vereinen
Gelegenheit zu beſonderen Vorführungen geboten.
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Der RegattaKlub Halle beteiligt ſich
am 23. Juni durch ſeine Schwimmer an einem
Sportfeſt in Wettin und durch die Handball-
ſpieler am RAST. in Holzweißig.

uni: Leicht

Boxren um die Bundesmeiſterſchaft.
Nachdem nunmehr alle Vorkämpfe im Bundes-

gebiet des Arbeiter-Athletenbundes um
die Bundesmeiſterſchaft im Boxen erledigt ſindfindet der erſte Hauptkampf zwiſchen den
beiden beſten Mannſchaften Adler Staßfurt
und Sparta Hannover am 22. Juni im
Lokal Fürſtenhof, Staßfurt, ſtatt.

gall ſche R'ingererſolge.

auſik und Hans Schedler erſte Sieger
ßenfels beim SchwerathletenWettſtreit.

Bei dem vom Turn- und Sportverein
von 1893 Weißenfels veranſtalteten

bundesoffenen Athletenwettſtreit
konnten die beiden bekannten Hallenſer M. Hau
ſik und Hans Schedler von „Germania-
Felſenfeſt“ ihre Vereinsfarben erfolgreich

nd, vertreten. Max Hauſik errang den 1. Preis im
Ringen der r t in der Geſamtzeit
von 10 Min. mit 7 Siegen. Hans edlererrang den 1. Preis im Mittelgewicht mit 4 Sie

ie Konkurrenz war eine ſehr gute, und ama in der Federgewichts, Leichtgewichts- und

ittelgewichtsklaſſe.

Waßſſerball-Vorrunde

um die Kreismeiſterſchaft.

Jn Ma burg Braunſchweig gegen Burg 1 (6:1). Oſterwieck Fermersleben

e 11 h e Se S S a h h he 4 F. e h h h e e4 F7 t 3 3 134 43 44 er 4 r 4F e u 2 Jre 3 R 4v t t r u 9 f n

Arbeiter -Rad- und wrattahrerbung songarnnt

Mitwoch, den 99. abends 8 Uhr,
auf dem r in HalleKunst- und Reigenfahren D. Radballspiele

n

2:5 (0:4). Oſterwieck Altſtadt 0:10. RNeuſtadt
W Braunſchweig 3:2.

w e urt trafen Deſſau Qued-unbett 13:1. Aenſade di t 3:2.

Sportfeſt des ASC. Watker

in Kleinlewiſch.

Unter Teilnahme der Wdorf, Zſchipkau und Bockwi beging debeiter-Sportklub „Wacker Se
piſch) am Sonntag n Sportfeſt, das bei außedewWbhrich gutem tter einen guten Ver kuf
nahm. Dem feſtgebenden Verein, der ſeit einigen
Jahren eine gute ſportli Tätigkeit ausübt n
es vergönnt, mit ſämtlichen MannſchaftenErfolge, auch gegen Gegner der 1. Klaſſe

u

Die e net bravtey rriae Er
ebni u end Fr. Zſchipkauz dein Freie Spatt Bockwitz u r e h au I Freier Sport I4:2; Ka n r. wen eher I 5:0.

Das Hauptſpiel cker I pe Turn und
Sportvereinigung Naundorf Il (I. Klaſſe) endete
5:2 für Wacker.

ie Beteiligung darf in I des Sportfeſtes des Sr. Astanig M ückenberg amgleichen Sonntag als in gelten. Auf
gabe der Gruppenleitung muß es aber ſein, künftigeine anheiliche Organiſation durchzuführen.

SchülerRuderregatta in Halle.
Jm April d. di ren ch die Schülerrudervereine in

Halle Pammengeſ loſe 5 r „Jntereſſenge-
meinſchaft lerruderver-eine“ Jerandet Dieſe 6 vegein das Ziel, für die
in früheren Jahren den tteldeutſchen Latinakampfſpielen
angeſchloſſene und in dieſem Jahre Regatta aus
eigener Jnitiative heraus eine Regatta f r die mitteldeutſchen] 1

Schülerruderer ergpktali en. r et nun
ür Mittw 19. Juni, einechrieben. e werden neben den fün an t

rudervereinen Boote aus Magdeburg, es
veipzig, Roßleben uſw. an den Startgeite Herhſhen bei der 2onr de Franre

An der 23. Radrundfahrt durchFrankreich die am 30. Juni ihren Anfang
nimmt, werden keine deutſchen Straßen
fahrer teilnehmen. Von der geplanten Entſen

dung einer deutſchen Mannſchaft mußte in erſterLinie aus finanziellen Gründen loſte genommen

werden.
Sporftamtſfiche Beftommt-

Tödöä IIIArdeiterAthletenBund, 1. Bez. 5. Kreis. HeuteDienstag, 18. Juni, „Reichskrone“, Unterplan, abends
21 Uhr, Bezirks ndsſißung. Aller Vorſtandsmitglieder
Erſcheinen iſt dringend notwendig, da wichtige Tagesordnung.

J. A.: 2 Hadas, Bezirksvorſtand.
Vereimsmmitteilunmgem.

GermaniaFelſenfeſt Halle. Heute abend nach der
Uebungsſtunde Vorſtandsſthung.

Ardeiter Rad und Kraftfahrer-Bund „Solidarität“, Orts
er u Mittwoch den 19. 6., Werbeabenda Umarkt. Alle n lieder ieſten ſich pünktlich
San m „Volkspark“. Kleidung: Sportler: rranßfe, dunkle Hoſe, Bundesgürtel, weißes Hemd
Schleife, weißer Kragen. Sport erinnen: chwarze See trümNur Mitglieder in vorge n

onn
dunklen Rock, weiße Bluſe.ner Kleidung können an dem Umzug teilnehmen.

abend den 22. Juni, na h Radftreffen ſich um 6 Uhr auf em markt enoſſe
welche mit dem Auto treffen ſich Punkt 7 Uhr adem llmarkt. Pünktliches und zahlrei Erſcheinen t

erwartet.

Motorradfahrer an t Pſen ſt amwochabend alle beſtimmt um im „„V JWerbefahrt nach dem Hallmarkt. e nſehrer zur lle.

e e. Fußball. i den 19. Junigeh ürr, Fichteplatz. Fichte 39d. Lrudert
gd.

e

Das deutſche Lieber Der das ährig in Verlin Ruhleben auf einer Strecke von 3200 Meter

gelaufen wird, wurde in dieſem Jahre von „Signal“ (Fahrer Finn) in 1 Min. 27,7 Sek.
gewonen.

9 Leistunmngsfähicge Spezical-Firmen 9
Gaskocher

Beleuchtungskörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Diektrivitantsanlagamn GmbH.

Telephon 25654Gr. Ulrichstraße 54

Unsere renntund Leser wollen bei ihren
allen Wirtschaften und Cafés immer wieder
das „Volksblatt“ verlangen.erreicht, daß überall unser Blatt ausliegt

Ausflügen in

Nur so wird

Bei Kearsfacit kaufen
heiſst qut und billio kaufen

Steintor-Bac
neben Walhalla.

Massagen, Bestrahlungen und Bäder
Haltestellen der Linien 1, 2, 4 und 5

jeder Art

Gebrüder Bocklisch, Halle a. S.
vormals Traugott Bocklisch sen.

Fernruf 25430, 218 15, 29403 Telegr. Adr. Bocklischsenior

lmport von
Gemüse, Obst, Südfrüchte, Westindische Bananen

Halle am Markt

Anzug Und Monfel von S
Merseburg, Kl. Ritterstraße 6

kngelhardt Biere
Brauereien für Mifteldeufschland in:

mailie a S. Mersepurg, Sangerhausen G. m. b. H., HALLE (SAALE)

PAUL BERTRAM
Baustoffe
Pflastersteine
Schotter usw.

KURT JAHNIG
Elektrische Licht-,

Fernruf21235, 21937 Halle Saale Lindenstraße Nr. 67

Kraft- und Signal Anlagen

Kauft nur imfahrradhes „Frisch auf“
Halle an der Soale, Harz 42-44

Fahrräder, Nahmaschinen, Sprechapparoie
Ersaßtelle o Eigene Reparatur-Werkstötte

Alfred Koch, Fſeigchermeister

Halle a. Saale, Gütchenstraße 15, Tel. 23487
(Ecke Ludwig-Wucherer-Straße)

Prima Fleisch- und Wurstwaren

OPFEI., cies wahre Vollkkascauufo
Personen- und lieferwagen. Sequeme Teilzahlung

Opel-Generalvertretung GTTO T A. S. Merseburger Str. 82, Tel. 266 19

S



Advokat und

Wahlen in Südafrika.
Wie Spaltung ſich auswirkt.
London, 18. Juni. (Radiomeldung.)

Die ſüdafrikaniſchen Wahlen führten nach dem
t amtlich vorliegenden Ergebnis zu einer ab

nwärtigen Regierunguten e eitertzog. z Mehrheit beträgt acht Stimmen

die geſpalten in de Wal Arbeiterpartei,
n amgeſamt mehr als die Hälfte ihrer

r alle anderen

andate.

e
3

General ſeit 1924 Premierminiſter Süd-
aafrikas, deſſen Partei bei den Parlamentswahlendie Mehrheit e Hertzog iſt 62 Jahre alt, war

un i re s z Ahgen England und kämpft jetzt für größtmöglichſtev Selbſtändigkeit der bachtet Union.

Die nicht alle werden!
Saarbrücken, 17. Juni. (Eig. Drahtber.)

Jm r lacht man augenblicklich über
eine neue Domelaaffäre, auf die die hier
Kpeit treudeutſchen Nationaliſten reingefallen

Vor zwei Jahren gelang es einem raffinierten
Schwindler, eine Reihe von Saarbrücker Geſchäfts
leuten mit belgiſchen Hundertfrankſcheinen, die nach
der Stabiliſierung der belgiſchen Währung nur
noch ein Fünftel ihres früheren Wertes hatten,
Fun Der Mann erhielt t einige
onate Gefängnis. Der gleiche Mann kehrte 27

der Berblhuns ſeiner T nach hier zurück un
t in dem erſten Hotel unter dem Namen

ikolaus, Fürſt von Ohelinſky ab.Eine nie Fürſtenkrone glänzte auf ſeinen
Viſitenkarten. sZieht jertum ſt die
er mit einem Scheck eine vierſtellige
Erſt nach der Abreiſe ſtellten die
Epießbü daß Fürſtenkri t, neen e z ß Fürſtenkrone u Bankkonto

waren.

Neue Waffen und Munitions-

funde.
Munitionslager im Stahlhelmhaus.

Jn einem Landhaus des Berliner Vororts
Hohenneuendorf wurden am Montag große Mengen
von Gewehrpatronen, die auf dem Boden
des Hauſes lagerten, infolge der e zur Selbſt
entladung gebracht. Das Dach des Hauſes
wurde n bald ſtand das ganze Ober-
el des Gebäudes in Flammen. Jn der Nähe

es Exploſionsherdes fanden ſich neun Jnfanterie-
ewehre und ein Maſchinengewehr. Beſitzer des

ndhauſes iſt ein dem Stahlhelm angehörender ehe
maliger Kriegsflieger Elfers-

Die Berliner politiſche Polizei nahm im Zu-
menhang mit der Geſchoßexploſion den Haus-

ſitzer und ſeinen Mieter feſt. Außer zahlreicher
Munition fanden die Beamten unter den Trümmern
des verbrannten Daches ein Maſchinengewehr und
elf Gewehre bzw. Karabiner.

Von Beamten der politiſchen Polizei ſind in
der Umgebung von Hannover in letzter Zeit
größere Waffenlager beſchlagnahmt worden. An
einer Stelle konnten allein zehn Maſchinengewehre
ſichergeſtellt werden.

Die Brokkarte bleibt.
Moskan, 17. Juni. (WTB.)

Der Volkskommiſſarenrat der Sowjetunion for-
derte das Handelskommiſſariat auf, bei Einkäufen
der neuen Getreideernte das diesjährige Preis
niveau zu wahren, und beſchloß, auch im Jahre
1929/30 das em der Brotverſorgung der Be
völkerung nach dem Einkaufsbüchlein beizubehalten.

Zeppelins Weltfahrt, Die ſeit Monaten ge
n Weltfahrt des „Graf „Zeppelin“ ſoll nach

n Plänen der Zeppelingeſellſchaft am 15. Juli
innen.
Ende der öſterreichiſchen Militärkontrolle. Der

Generalſekretär des Völkerbundes teilt mit, daß der
Bokſchafterrat beſchloſſen hat, die Militärkontrolle
über Oeſterreich aufzuheben.

Die Lodzer Polizei hob eine illegale kommu-
niſtiſche Verſammlung aus und verhaftete 30 der
Teilnehmer. Jm Verlauf der polizeilichen Aktion
wurden mehrere Schüſſe abgegeben.

Steuerdrückebergerei. Das Landgericht Oppeln
tte den Maurermeiſter Cabulla, der einen
augeſchäftsbetrieb unterhält, wegen Steuer
interziehung zu 4000 Mk. und in einem
alle zu 2500 Mk. Geldſtrafe verurteilt Die vom
ngeklagten gegen dieſes Urteil beim Reichsgericht

eingelegte Reviſion wurde verworfen. Jnsgeſamt
te er 3650 Mk. Umſatzſteuer und 3850 Mk. Ein

enſteuer zu wenig abgeführt.

verlor ins

natürlich vom
edient. e e n

Neuſtrelitz, 17 Juni. (Eig. Bericht.)
Jm Jakubowſtki Prozeß wurde am Montag fol

gendes Urteil verkündet: Auguſt Nogens wird
wegen Mordes zum Tode und wegen
ſchweren Meineides zu einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus verurteilt. Fritz Nogens erhält
wegen Beihilfe zum Mord und wegen Meineides
unter Berückſichtigung des Jugendgerichtsgeſetzes
vier Jahre und drei Monate Gefängnis. Davon
ſind zwei Jahre zu verbüßen, dann folgt Straf-
ausſetzung mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. Frau
Kähler-Nogens wird wegen Beihilfe
zum Mord und wegen ſchweren Meineides zu
neun Jahren Zuchthanus verurteilt. Der
Angeklagte Blöcker erhält wegen Meineides ein
Jahr ſechs Monate Zuchthaus. Bei den Angeklagten
Auguſt Nogens und Frau Kähler werden acht
Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.

Die weſentlichen Stellen der Urteils-
begründung, die mit Jakubowſkis
Rolle befaſſen, lauten folgendermaßen: „Was die
Beteiligung des Jakubowſki an der Ermordung desEwald Nogens anbelangt, ſo iſt es nicht die Aufgabe

des Schwurgerichts, in dieſem Verfahren hierüber
endgültig zu entſcheiden. Ueber dieſen Punkt Klar
heit zu ſchaffen, ſoweit dies überhaupt noch möglich
iſt, wird die Aufgabe eines anderen Ver
fahrens, nämlich des zurzeit ruhenden

Wiederaufnahmeverfahrens in der Strafſache
gegen Jakubowſki wegen Mordes,

ſein müſſen. Ohne ſolcher Entſcheidung irgendwie
vorgreifen und endgültige Feſtſtellungen darüber
Sehr zu wollen, ob Jakubowſki an dem Mord als
Gehilfe, Anſtifter, Mittäter oder auch nur Mitwiſſer

was das Schwurgericht für h Verfahren als
unzuläſſig anſehen würde beteiligt iſt, ſieht das
Schwurgericht aber für die Aburteilung der Frau
Kähler ſowie der beiden Brüder Nogens und des
Blöcker, die Darſtellungen, welche dieſe Angeklagten
von dem S der Dinge gegeben haben, zu
ihren Gunſten als unwiderlegt an. Mit anderen
Worten, um dieſen Punkt e klarzuſtellen, die
Frage, ob Jakubowſki an dem Mord beteiligt
war, blieb für das gegenwärtige Verfahren un
entſchieden. Das wurgericht iſt weit ent
fernt, anzuerkennen, daß Jakubowſti unſchuldig ver
urteilt iſt. Es iſt im Gegenteil der Anſicht, daß
durch die Ergebniſſe des gegenwärtigen Verfahrens
Jakubowſti ſchwer belaſtet und der Tat dringend

tig iſt. Das Schwurgericht glaubt aber,

Verfahren Stellung nehmen zu ſollen, daß es an
nimmt, daß, wenn ubowſki an dem Mord be
teiligt iſt, er auf keinen Fall allein Täter
eweſen iſt, und ſich beim Gerichte gewiſſe

ifel an der Schuld Jakubowſtis geregt haben.“
Am Schluß der Sitzung erklärte der Vertreter

der Nebenklage, Rechtsanwalt Dr. Brandt, er
bitte, daß das Gericht dem Staatsminiſterium die
Begnadigung des e Auguſt Nogensemyſehien möge. Dieſer Erklärung traten Ober-

ſtaatsanwalt Dr. eber und Rechtsanwalt
Müller, der Verteidiger des Auguſt Nogens, bei.

Das Arteil von Bonn:
Todesſtrafe für Dr. Richter.

Bonn, 17. Juni. (Eig. Bericht.)
Jm Bonner Mordprozeß beantragte Oberſtaats

anwalt Dr. Großmann, den Angeklagten Dr.
Richter wegen Mordes zum Tode und
wegen Meineides zu zwei Jahren Gefängnis zu
verurteilen. Ob das Urteil vollſtreckt werden ſolle,
darüber habe eine andere Inſtanz zu befinden.

Vor dem Plädoyer des Oberſtaatsanwalts ſtellte
der Sachverſtändige Profeſſor Müller-
Heß, u. a. feſt, daß etwa 12 bis 13 Verletzungen
am Geſicht, am Ohr, am a an den Armen und
an den Beinen der verſtorbenen u Mertens
feſtgeſtellt worden be Dieſe Verletzungen ſeien
durch erhebliche äußere Gewalt herbeigeführt wor-
den. Eine Verletzung an der Lippe ſei entweder
durch einen Schlag ins Geſicht oder durch das
ver eines ſchentuches in den Mund ent
ſtanden. Auf Grund der mikroſkopiſchen Unter
ſuchungen ſei erwieſen, daß Frau Mertens
keines natürlichen Todes geſtorben ſei.

Der nächſte Sach verſtändige, ProfeſſorHeinrich Fuehner, relete ſich beſonders über

das Gift Strophantin. Die Pflanze Stro-
antin komme in Zentralafrika vor. Von den ein
miſchen Negern werde ſie

als Pfeilgift verwendet.

Jn Deutſchland werde das Gift für eine raſche
Anregung der Herztätigkeit verwendet. Bei de
Art, wie Dr. Richter eine Löſung des Giftes her
wehen habe, und bei der Doſis, die er höchſt-
wahrſcheinlich zur Anwendung brachte, hätte er da
mit rechnen müſſen, daß der Patient innerhalb einer
Ser Stunde tot war. (Große Bewegung im

Jn den ſpäten Abendſtunden, gegen 11 Uhr,wenigſtens inſoweit zu der Schuldfrage des Jaku-bowſt auf Grund der Hauptverhandlung in dieſem

Zwei Todesurteile un einem Tage
Das Urteil im Fakubowſli-Prozeß: Auguſt Nogens zum Tode verurteilt

klagte Richter wurde wegen des Mordes
an Frau Mertens zum Tode verurteilt.
Das Urteil wegen Meineides lanutete auf acht
Monate Zuchthaus, die in ein Jahr Gefängnis
umgewandelt wurden.

In der Begründung des Urteils
wird ausgeführt, daß Frau Mertens keine
Selbſtmordgedanken hatte. Das ſei durch
die Beweisaufnahme voll und ganz erwieſen. Gegen
den Selbſtmord ſpreche auch die unendliche Todes
an gſt, die ſie nan Bekundung aller Zeugen au
ihrem letzten e ge von ihrer Wohnung naden verſchiedenen Kliniken gehabt habe. Richter

be dennoch wiederholt abgeleugnet, Frau Mertens
trophantin verabreicht zu haben. Dieſe Ausſage

ſei durchaus unglaubwürdig. Unglaubwürdig ſei
auch die Ausſage darüber, wie er das Eift angeb
lich in ſeinem Berufe verwendet habe. Was Frau
Mertens erzählt habe, ſei durch die Beweisaufnahme durgans als wahr erwieſen worden, u

rend Richter in viele Widerſprüche verwickelt wor
den ſei. Das Motiv der Tat liege zweifellos
darin, daß Frau Mertens durch die Schuld Richters
krank geworden und ihm ſchließlich zur Laſt ge
a ſei. Das Gericht ſei jedenfalls nach dem

rgebnis der Beweisaufnahme überzeugt, daß ſich
der Angeklagte des Mordes ſchuldig gemacht habe.

Der Gerichtshof hat beſchloſſen, den zum Tode
verurteilten Dr. Rier zur Begnadigung zu emp-
fehlen. Als das Urteil verkündet worden war,
wurde der Angeklagte leichenblaß. Richter erklärte
nach einer i mit ſeiner Verteidigung,
daß er das Urteil nicht annehme.

Vom elektriſchen Stuhl gerettet.
Der bekannte amerikaniſche Kriminalverteidiger

Clarence Darrow hat in dem Fall des Ma
ſchiniſten John Winters, der wegen Mordes
zum Tode durch den elektriſchen Stuhl ver
urteilt worden war, die Wiederaufnahme
des Prozeſſes vor dem Oberſten Gerichtshof durch
gen. Winters wurde, unter Abänderung des

odesurteils, zu einer langjährigen Haftſtrafewegen Totſchlages verurteilt. Wer Grund der

Anteilnahme des Verteidigers an dem Schickſal
Winters iſt darin zu ſuchen, daß Darrows Sohn
vor zwanzig Jahren an der Univerſität Dartmoth
einen Verwandten Winters fahrläſſigerweiſe nieder
ritt und tötete. Damals verſprach Darrow der Fa-
milie Winters ſeine Hilfe für den Fall, daß ſie
einmal benötigt werden ſollte. Auf Grund dieſes
alten Verſprechens übernahm Darrow die Ver
teidigung Winters, die nach zähen Kämpfen ſchließ

wurde das Urteil verkündet: Der Ange-

KinderDer „Vorwärts“ berichtet anläßlich des Lohn-
kampfes im ſchleſiſchen Textilgewerbe über die
furchtbare Not des Weberproletariats. Wir ent
nehmen ſeiner Darſtellung folgenden Abſchnitt über
das dortige Kinderelend:

„Jmmer mehr wird Männerarbeit von Frauen
arbeit verdrängt. Aber ſelbſt wo der Mann ar-
beitet, muß die Frau vielfach mitverdienen. Die
ſchädliche Wirkung auf die Entwicklung der Jugend
bleibt nicht aus. Die Lungentuberkuloſe
hat einen guten Nährboden in den halbverhungerten
Körpern. Die heranwachſende Jugend bleibt in
ihrer körperlichen Entwicklung zurück, und die men
ſchenunwürdigen Wohnungsverhältniſſe,
die man hier bei den Leinewebern antrifft, ſind
für die Entwicklung der Jugend in jeder Hinſicht

lich doch zu einem Erfolge führte.

in Not
die in den Schulen des Landeshuter Kreiſes
durchgeführt wurde, ſprechen eine furchtbare
Sprache. Es wurden 2400 Kinder erfaßt Dabei
wurde unter anderem feſtgeſtellt: Kein eigenes Bett
hatten 1465; in Wohnungen aus einem Raum ohne
Küche oder Kammer leben 79,1 Prozent; ohne Früh-
ſtück kamen zur Schule 200; nicht regelmäßig war-
mes Mittageſſen haben 119; nur e in Hemd beſitzen

142; nur ein Paar Schuhe haben 1165; keine
wollene Unterwäſche haben 350; keinen Mantel
haben 572.

Jm vorigen Jahre wurde feſtgeſtellt, daß von
6000 unterſuchten Schulkindern 3000 unterernährt

waren! Jn den Kindergärten ergab ſich: Schwer
rachitiſch waren 16 Prozent; an Blutarmut litten

gefährlich. Die Ziffern der letzten Erhebung,

Proſtitution als Beruf.
Das Chemnitzer Schöffengericht verurteilte

einen 28jährigen Arbeiter wegen ſchwerer
Kuppelei zur Mindeſtſtrafe von einem Jahr
Gefängnis. Jm Verlauf des Prozeſſes kam auch zur
Sprache, daß der Angeklagte ſeit dem le Herbſt
arbeitslos war und tro keine Unter e be
kommen hat. Auf die Frage des Vorſitzenden,
worauf das zurückzuführen ſei, ſagte der Angeklagte:
„Weil meine Frau Geld verdient.“ Darauf ant-
wortete der Vorſitzende: „Man kann doch nicht ge
agt haben, der Angeklagte ſolle keine Unterſtützungb mmen, weil hin r r h ſei.

Da würde man ihn doch geradezu zwingen eineſtrafbare Handlung n begehen Das iſt de
ausgeſchloſſen.“ Der Gerichtsvorſitzende mußte ſi
durch einen Polizeibeamten jedoch belehren laſſen,
daß das doch möglich iſt. Dieſer Beamte ſagt aus,
es gäbe auch noch weitere Fälle, wo ebenfalls keine
Unterſtützung gezahlt werde, weil man wiſſe, daß
die Frauen der Betreffenden auf ſolche Art viel
Geld verdienen.

Ein intereſſantes Streiflicht zu unſerer heutigen
geſellſchaftlichen „Ordnung“!

Trichinoſe Opfer.
Jm Dorfe Brud za unweit Bromberg ſchlach

tete ein Bauer ſein Schwein, ohne die veterinären
Vorſchriften zu erfüllen. Nach dem Genuß des
Fleiſches, das trichinöss war, erkrankten ſämtliche
neun Familienmitglieder. Drei ſind bereits ge-
ſtorben.

Fünf Perſonen bei einem Bootsunfall ertrunken.
Wie von der Jnſelgruppe der Orcaden gemeldet
wird, ſind dort bei einem Ausflug im Boot fünf
Perſonen ertrunken.

Die Goldkiſte in der Elbe. Durch einen Bagger
wurde in der Elbe bei Tangermünde eine Kiſte aus
Eichenholz mit Gold und Silbermünzen aus den

ahren 1770 bis 1830 ans Tageslicht befördertS Kaſten enthielt ungefähr 300 Münzen.

32 Prozent.

Tobende Vulkane.
Jn Japan iſt der Vulkan Komagatake wieder

offene Meer geflüchtet. Man befürchtet, daß zahl
reiche Menſchen umgekommen ſind.

Verbindungen ſind unterbrochen.

Vergiftetes Schabefleiſch

eine Reihe von Fleiſchvergiftungen feſtgeſtellt. Bis-
her haben ſich bei insgeſamt 23 Perſonen Ver
giftungserſcheinungen gezeigt. Ein 12jähriges Mäd-
chen iſt an den Folgen der Vergiftung
ben fünf andere Patienten mußten in ein Kran
kenhaus gebracht werden. Die Vergiftungen ſind
nach den bisherigen Ermittelungen auf den Genuß
von Schabefleiſch zurückzuführen.

Titelſchiebung.
Das Schöffengericht

Handelsvertreter Albers

verurteilt. Auf die Angeduzierte die Strafkammer die Gefängnisſtrafe um
einen Monat.

Albers hatte in den Jahren 1927 und 1928 eine
Titelſchiebung größeren Formats arrangiert. Ein
Doktor- oder Konſultitel koſtete von 10 000 Mk.
aufwärts; einberechnet war darin die gefertigte
Doktorarbeit. Geſchädigt waren einige Titelſüchtige,

höheren Geſellſchaftskreiſen vekrutierten.

ausgebrochen. Drei aneinandergrenzende z

Dörfer wurden völlig vernichtet. Die
Eiſenbahnſtrecken ſind weit aufgeriſſen. Mehrere
tauſend Perſonen ſind in Booten auf das

Auf der Jnſel Neuſeeland richtete ein
Erdbeben in mehreren großen Städten erheblichen
Schaden an. Zahlreiche Häuſer ſtürzten ein. Die

eſtor

Schreckenstat eines Wahn
ſinnigen.

Paris, 18. Juni. (Radiomeldung.)
Aus der Kenya-Kolonie in Oſtafrika wird ein

urchtbarer Maſſenmord gemeldet. Ein
ingeborener, der von ſeinem europäiſchen Arbeit-

geber entlaſſen worden war, tötete in ſeinem
Hauſe zunächſt ſeine Frau und ſeinen Sohn. Ein
Nachbar, der ſich dem Mörder entgegenſtellte,

wurde ebenfalls getötet. Dann ermordete der
Wahnſinnige eine ältere Frau, drang in eine in
der Nähe gelegene Hütte ein und erſchlug dort
ebenfalls zwei Frauen und zwei Kinder. Schließ-
lich brachte der Amokläufer noch ſeine Tochter und
deren Freundin um. Als die zehn Verbrechen
begangen waren, ſtürzte der Täter bewußtlos
ſammen und konnte von der Polizei widerſtands-
los feſtgenommen werden.

Geſtrandeter Dampfer. An der Mündung des
Columbiafluſſes im amerikaniſchen Staate Obregen
ſtrandete bei ſchwerem Sturm der amerikaniſche
Dampfer „Laurel“. Auf den Klippen brach dasShhiff mitten entzwei. Die Beſatzung wurde

gerettet.

In dem Berliner Vorort Schönebeck wurde

Leipzig hatte den S
en r zuſechs Monaten Gefängnis und 5000 Mk. Geldſtrafe

rufung des Angeklagten re-

die ſich aus Großkaufleuten und ſonſtigen erbtes Rittergut der Allgemeinheit für wohltätige
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BereinsKalender
der SPD. freien Gewerkſchaften,elligen u Berttte ſowie der ſoziali

er amenkünſte im ezi
erſeburg. Sekretariat derPD. Halle a S., Harz 42144, Hoffzebände 2 Treppen. Fernruf 2i0 29

SAJ. Achtung Wienfahrer! Werbis Mittwoch abend 8 Uhr die aus-
gegebenen Meldebogen nicht zurück-
gibt, kann nicht mehr mitfahren.
Kommt alle mit ins rote Wien.

Rote Falken. Dienstag: Gruppen-
abend. Wichtige Beſprechung über
die Sonnenwende. Es können noch
Beſtellungen bei der Einkaufs-
zentrale gemacht werden. Brinat
Geld für die Kittel mit. Erſcheinen
eines jeden Falken iſt unbedingt
Pflicht. Mittwoch: Sport und
Spiel auf der Peißnitz.

Aus dem Bezirk
Merſebur Arbeiter Wohlfahrt.g. Mittwoch. 19. Juni,
20 Uhr, im Herzog Chriſtian“ Ver-
ſaummlung. Kaſſenbericht, Kinder-
wanderungen. Zahlreiche Beteili-
gung wird erwartet.

Sonſtige Vereine.
Orisgruppe Halle. Heute,
Dienstag, den 18. Juni, 20 Uhr.

9 im Sitzungszimmer des Ver-

ſtellten der Privatverſicherung. Gau-

dem gefällten Schiedsſpruch Stellung

behandelt. Eingeführte Gäſte will-

Daunen, Steppdecken

Erich Helling, Halle a. J.

Sitzungszimmer

Vorzügliche Küche

von der

Verkaufsſtellen

bandsbüro Harz 42/44 Fach-garuppenverſammlung der 2 nge-

ſekretär Beck berichtet über die
Gehbaltsverhandlungen. Es gilt zu

zu nehmen. Außerdem werden
wichtige Verbandsangelegenheiten

kommen. 3755

Betten neL Bettfedern

kauft man ſehr preiswert im
Betten Spezial- Geſchäft von

ludwig-Wucherer-Str. 12, Telefon Nr. 293 26

O BVettfedern Reinigung täghch in beiried

Halle. Harz 42--44
Restaurant

Guter Mittag und
Abend-Staomm

Saudere Vebernachtung

Molbere) Bennotedt!

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36
Große Wallſtraße 45

Atadltheate

Heute,
Dienstag,

20 221, Uhr
Charleys Tante

Schwank von
Br. Thomas.

Mittwoch,
23 Uhr

friederike
Singſpiel von

Fr. Lehar.

Wollen Cie ruhig reiſen?
so nehmen Sie ein Reiseabonnement bei der
Halleschen Wach- und Schliebgesellsohaft. Auf
Wunsch sofortiger Vertreter Besuoh ohne jegliohe
Verbindleohkeit.

e Wah und öchleboeſelſ ha
m. b. h. Fernſprecher 26553 Riebeckplatz Za

Daunensteppdecken
mit reinen Daunen gefüllt Ak. 56, 62,
66, 77, 81. und wehr

Wollsteppdeckenmit Wolle gefällt r. 13, 17, bis 50,
Reform-Vnterbetten

mit Wolle Sotuiit Mk. 12,50 15, 16,

Matratzen in allen Größen und Preislagen
BRettwäseche

Kress 8 C0o., Halle, Pfännerhöhe 4

Mi Herm. lichtenfels
Speiserimmer,
Schlatimmer.,

cent Maurer und ämmermeitero
II

der Komker! zende Baugeschäft re 20265
Mit Rouodolf-Haym- Straße 28Spielplan Otto Bernhardt hDonnerstag: Herrenstr. 19 empfiehlt sich zur Ausführung vor

Elite- Adend! es Kuttelboß) Neu- und Vmbauarbelten, Reparat.,

v d in gernige verren I Fassadenabputz Kandlanschlüssee T 18 Meter7 ettw eHofjäger Bettfedern
JnlettsMorgen, Mittwoch. Bettfedern v m m St F F

u m oder 9m Herreuſtoff erhält angefertigt wer 3 kg alte
Gartenkonzerte mit elektr. Betrieb Wollſachen an die

Co dwe Weberei Heinrieh sSeimNachmittags Pan gunge Lardenbach 226 (Oberhessen)
Kasperletheater Könnern einſendet. Muſter mit Preisangabe franko gegen franko

Violin, Mando
lin Unterricht

erteilt 6237
Auguſt May

Torſtraße 10

laſſen Sie Jhre
Garderobe an-

fertigen

Wir fertigen

Jhnen aus Jh-
rem Stoff mit
unſer. Zutaten

einen

Anzug
oder

Mantel
nach neueſten
Modellen, gut.

Sitz für

29,
I. Verardeitung n. 7

vorm
M. Ehnlich

Halle
leipaiger Str. 69

Zahl Anerkennungen

Zuspruch bittend,

Dem geschätzten Publikum von Merseburg und Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme,

(Gotthardtstrabe) übernommen vaben.
sein, das Beste aus Küche und Koller zu bieten.

zeichnen mit aller Hochachtung

Kurt Mahler und Frau

W mm mmHeute, Dienstag, zur Geschäftseröffknung als Sperialität:

daß wir das Lokal

Frikassee von Huhn
Filet mit Champignons

Vnterhaltungsmusik

Wir werden stets bestrebt
Um gätigen

on
Deutschlands größtes Spezialunternehmen

Ceipaig. Filiale C nur Gr. Vlrichetr.

Total- Ausverkauf

Gehr. Gruneherg
Wir bringen Qualitätswaren zu w

billigen Preiſen.

Vorteilhafte Angebote in:

Emailie kisschränken Glas
Porzellan Steingut

RMObemioht ger Zu
un Ter

kommen!

Direkt. O. Kleinhannse
Täglich 20 Uhr

Der großekritolg
der grandioſen Varieté-Feſt
ſpiele mit 10 Attraktionen von

Weltruf!
Hall. e ſchreibt: „Dasjetzige Programm iſt einen
Maſſenbeſuch wert.
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

Weinberg Terrassen
Vornehme und größte Garten
gaſtſtätte Halles mit großem Park
von ſeltener Schönheit. Jnmitten
des Parkes ein idylligcher
Kinderspielplutz.

Mittwoch, den 19. Juni, nach
mittag und abend:

Volkslledertag
Im Abend Konzert Volkslieder
Potpourri Deutſcher Geſang“.

Perſönliche Muſikleitung:
Obermuſikmeiſter C. Steuer.

Donnerstags nachmittags und
abends 375Grobe Garien-Konrerie

Jeden Dienstag, Freitag u. Sonn
tag die populären Geſellſchafteè
Sommertags Tanzabende

Tanzſportkapelle Torge.

Mölers Rosengarten.
Eins der vornehmſten und
herrlichſten Gartenlokale mit
anſchließend. Wandelgängen.

eden Dienstag und
ittwo ch nachm. 4 Uhr:

Künstler Konzert
Eintritt frei. Bei ſchlechtem
Wetter im Saale Gleich- C
zeitig empfehle ich meinen
Saal zu

vag d wiltcimng
Mittwoohb. den 19. Juni, 7, 16

und 20 Uhr

des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung Benno Plätz.

Im Abend-Konzert Mitwirkung
des Männergesangvereins 1911
unter Leitung von E. Lehrmwann

Im Saal Tanz für Karteninhaber

SransportAutos
10, 15 u. 30 Zentner Tragkraft, ſtehenjedermann zu ſofortiger Verfügung.

Auch Perſonen Autos bei billigſter
Berechnung.

e
Volkshlatthuchhandlung, Gr. Ulrichstr. 37 Halliſche Eilboten

Telephon 214 22.

Ammendo Herren Bekleidung
TGurt Binnewwies Dawen- und Rinder-Nonfet

Hauptgeschäft: Regensburger Str. Eche Hohestr.
2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Teleton Nr. 107

Adler Drogerie
Wilhelm ieslich, In.

jetzt Markt 7I7
Anna Atzel

Erstes Fſioto-Fpezicl-
Acus am Fſatae

Mersehurg c Ammendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

W
Luckenauer Briketts und PreBßsteine
Grudekoks Brennholz Kohlen- und
Grudeanzünder

Inhaber

Raumaterialien D
Fduard Klauß

Dipl. agr. K. TANDER, Foernspr. 27

Merseburg
Winaberg 3

kigene Bäckerei Eigene Fleischerei
Aufnahmen in allen Verteilunqsstellen

Konvum- und Sparvenosgenschaft Nerven er

25 e
FKaouft nur im eigenen Seschäft

Gustav Godehardt
Ammendorfölle, Alhen herremnriei, vennfellehum

Daniel
Das füßrencie

L

O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

7

la Weizen und Koogenmehle

Futtermittel

Umtauſchmülleret

Holz-Lohaſchneideret

Merseburg
Das führende Haus für

Porzellan Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niedrigste Preise

Ah
Bevor Sie Jhr Schuhwerk zur Reparatur fortſchaffen,
machen Sie einen Verſuch bei uns.
für haltbare ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Beſohlung kann gewartet werden

KreppGummi-Beſohlung, „Ago-Verfahren“,
Auffärben, Weiten und Strecken zu engre Schuhe

mittels Aufweitungsmaſchine

ar Oelgruhe 13 r
halesche bevohlanotatt H. Meinen

Meanät?

Wir garantieren

5 260 r für nur 3 RM. oder

1750 RM. für nur 5 RM.
wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei 5 Prozent Zins und
Zinseszins bei der

Krefscparkasse
Mersehurg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstiger

vo
ſi

9
f
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